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297 partei oder mindeſtens das Ende der Einheit der Zentrums: 
Die weſtfäliſche Landgemeinde⸗Ordnung. partei. Als . Aue das dieſe Einheit zerſtört, kommt 
2 ER I: 1 % aber die Sozialpolitik hinzu. Das Zentrum vereinigt Groß⸗ 
St an 5 e Or ei grundbeſitz, Großinduſtrie (obgleich die Angehörigen der letzteren 
ich = fich die beiden älteren weſtlichen Provinzen einer meiſt religiös freidenkeriſch find, und nur eine Minderheit der 
e einer Rei be Hot Sohn. Senn 41 5 hiefe 0 N Perlen eng 
ichen 10) 2 2 Ä ft), Bauern, Arbeiter, Gelehrte jedes Standes, d. h. Klaſſen, 
ren a 988 mn Ng welche die entgegengeſetzteſten wirthſchaftlichen Intereſſen haben. 
der ont Weſtfalen und in der Rheinprovinz doch ſchon VVV 
längſt verſchiedene Einrichtungen getroffen gegen deren Ein⸗ geſchloſſen (und in der Steuerpolitik gilt das Gleiche), ſo macht 
ührung in den öſtlichen Provinzen ſich Yale hie jüngsten Aus⸗ die Sozialpolitik ſeiner Einheit völlig den Garaus, und je 
führung eee Helkdorff — Graf v. Mirbach ſewie wichtiger die Sozialpolitik wird, je beſtimmender ſie für die 
a ert lle Ber 70 re — 0 Preſſe ee EN Rolle und die Gruppirung der Parteien erſcheint, um ſo näher 
das mdbeſt en ee derm hi lche nr rückt das Ende der annoch großen und ſtolzen Partei. „Einſt 
e 8 ssen > 50 ſtcüuben Gade jeg iſt wird kommen der Tag, wo das ſtolze Zentrum dahinſinkt. 
Wit 7 — ere Kr eiſe von Int ereſſe Aniges SDR j ene längſt Windthorſt ſelbſt und das Volk des ränkekundigen Führers.“ 
3 158 befindlichen G de bann 5 2 hren Zu⸗ Die ſozialpolitiſche Uneinigkeit des Ultramontanismus iſt auf 
un‘ K wählen wir die weſtſäliſche Lard — huing 104 che der gegenwärtigen internationalen katholiſchen Sozialkonferenz 
. 9. Merz 1 856 e ihrerfeitg a ee mit vollkommener Deutlichkeit hervorgetreten, und das gerade 
ar g . ö Oktober 284 1 erlaffenen Landgemeinde-Drbnung iſt die wichtigſte Erſcheinung bei dieſem Kongreß. Es iſt 
V 
g 1 N. En r ie en der verſchiedenen Lär N 
dieſes Seiet 15 ee e ötifeen Lüttich mit einander geſtritten und die deutſchen Theilnehmer 
8 bildet jede Gemeinde eine Korporation weren in diesem kampf, durcheus geſchlofſen. Aber daraus 
unter einem Gemeindevorſteher mit eigener Verwaltung und folgt nicht viel. Unſere Zentrumsführer find allerdings zu 
er eine . Denne klug, ihre Uneinigkeit öffentlich zu dokumentiren, ſogar noch 
Vertretung. Das Geſetz geftattet zwar dem 31. Oft 4205 182 bei Gelegenheit einer feierlichen Demonſtration! Aber alle 
landtagsfähigen Rittergüter, welche ver dem! 55 0 ie 0 ſtreitenden Meinungen, beziehungsweiſe alle ſtreitenden Inter⸗ 
in r e N ein eſſengruppen find auch in der deutſchen Zentrumspartei ver⸗ 
ra u tet 5 Beſtger e her een u treten und Keiner iſt gewillt, ſeine Sonderintereſſen oder, da 
ſin ol beiten bisher 3 it, f Albſtändige 55 dies Wort das hier nicht zutreffende Moment des unberechtigt 
welcher 1 5 0 > zue bilden Löten, es if Selbſtſüchtigen enthält, beſſer ſeine Klaſſenintereſſen zu opfern. 
gleich zu achten * 8 VE 5 kein Die „Köln. Volksztg.“ ſchildert und tudelt die heftigen Debat⸗ 
om bieten Def, in In gem Weed giebt Len in Lüttich ſe air uffenherzig, als wenn die Medallion 
es nur ein paar ſelbſtändige Gutsbezirke. Regel iſt, daß die in „AB dee Mittels wire dae allen Differenzen ein Ende 
Ste DE GO a Ent Bezirk Mir fig u macht und die ſoſſialpolitiſche Einheit des Zentrums verbürgt. 
an deren Bezirk fie angrenzen, vereinigt Find, der Beſiter des Aber die „Köln. Lolleztg, vertritt doch weſentlich die katho⸗ 
Rittergutes hat nur den Vorzug, daß er ohne Weiteres Mit⸗ liſche „Vourgeoiſte mit einem Stich ins politisch Sonjerva- 
lied der Gemeindevertretung, Gemeindeverordneter iſt, wenn tie. Das Münſterſche Organ der Zentrumspartei iſt stark 
8 ſonſt die zur Bekleidung dieſes Amtes erforderlichen Eigen⸗ fonjervativ und in Bonn erſcheint 75 radikales Blatt, das 
ſchaften befigt. Neue Rittergüter, d. h. ſolche, welche ſeit 1841 nicht weniger zum Zentrum gehört. Die „Germaria ſcheint 
entstanden find, können ſelbſtändige Gutsbezirke nicht bilden; zwiſchen dieſen Standpunkten zu vermitteln, der Anſchein ent⸗ 
Rittergüter, welche die dazu erforderlichen Eigenſchaften ver⸗ ſteßt aber wer dadurch daß das Blatt alle Inzialpolitifcgen 
1 . ſcheiden aus der Reihe der ſelbſtändi gen Guts⸗ und andere Fragen immer nur von dem Geſichtspunkte des Vor⸗ 
a at haben, ſcheid Eee 5 Unbaltbare Zu⸗ theils für die Partei an ſieht. Durch Eines wird dem Zentrum die 
ee erg nn und Michah für PR Often 11 . Einigung allerdings erleichtert: Die katholiſchen Arbeiter 
Serartigen Stegelung prophegeien, finb in Weitfafen nicht ein-|0UEt Kon in Helfen Schaaren zur Sozialdemokratie über 
eireten. Allerdings ‚ind die dorkigen Rittergüter ihrem Um⸗ und die anderen Klaſſen zusammenzuhalten wird leichter jein, 
3 8 ch viel kleiner als die im Oſten trozdem aber ar fich wenn 1 aus ber Reihe der von 2 5 vertretenen In⸗ 
110 weniger leiſtungsfähig, als diefe 2 | tereſſen die der Arbeiterklaſſe ausſchließt. Der Rath klingt 
8 Tae be vorhanden Gutsbezirke, etwas grauſam, aber das Zentrum handelt ihm entsprechend, 
dunter Umſtäuden auch ie en ode allein) bilden ein Amt wenn es in einer Kommiſſion die Sonntagsruhe noch weniger 
an deſſen Spitze der Amtmann, ſei es als beſoldeter, ſei es ſtreng als der Miniſter auffaßt, und wenn es ſomit das 
als unbefoldeter Beamter ſteht. Er entſpricht ungefähr dem e Se A ae a a rt ag 
it en . ! . igiöfen Standpunkte preisgiebt. Das find die Thaten, 
FF fer e Are fir ae n = denen gegenüber Worte nur die Urtheilsloſen täuſchen lönnen. 
— — gehörigen BR Er an gemeinfchaftliches Intereſſe Das Zentrum wird gerade die Arbeiterklaſſe ſchwerlich lange 
haben“, einen Kommunalverband mit den Rechten einer Ge⸗ S ſic u ag. gen 11 laſſen. 
meinde. Welche Angelegenheiten Gegenstände dieſes Verbandes Das Erlöſch A er 78 ine erh a ht bloß 
ein ſollten, beſtimmt, wenn nicht beſondere geſetzliche Vorz |; di lit 5 neee nn oß 
ſchrſten vorhanden ſind, die Amtsverſammlung, unter Vor⸗ für die politiſche Sogialiftenpartei, ſondern auch für die 
behalt der Geuchmi NE sallänbiget behördii chen Organe zunächſt gewerkſchaftliche Arbeiterbewegung eine Reorganiſation 
Die Amtsverſanmlun wertritt das Amt in ſeinen Kommunal⸗ als Wireimg nach ſich. Unter dem Ausnahmegeſetz wurden 
Angelegenheiten, der en iſt ſtimmberechtigter Vorfigeuder vielfach Kommiſſionen, Vertrauensmänner u. dgl. gewählt, 
der Amtsberſemmlung und verwaltet die Ortspolizei, beauf⸗ wenn man befürchtete, daß ein mit deren Funktion betrauter 
ichtigt die Angelegenheiten der Gemeinden bei und ihre Verein der behördlichen Schließung anheimfallen könnte, und 
Etats und das Rechnungsweſen und leitet di e örtlichen Ge⸗ wenn man dieſer Eventualität aus dem Wege gehen wollte. 
chäfte in Landes angelegenheiten, ſoweit nicht beſondere Behörden Jetzt glaubt man dieſen, mit vielen Unkoſten verbundenen 
1 beſtimmt find. Dar ch die Verwaltungsgeſetzgebung find Umweg vermeiden zu können, und ſo werden z. B. hier die 
die Befugniſſe des Amtmanns etwas geändert worden, doch Ar e ee ne er re ſchu ee 
2 H; 5 N ne Wiederbeſetzung wir 
chen wir hiervon ab, weil wir nur die urſprünglichen Be⸗ nicht ſtattfinden. Andere Gewerkſchaften ſind mit Ki Ne 
timmungen der E 5 . rer organiſationsarbeiten noch beſchäftigt. Noch mehr ändert fich 
erwähnen iſt noch, daß das aktive \ recht d: ; ; 0 A l 
— eee allgemein . 5 Phyſiognomie des Gewerkſchaftslebens du ch ‚bie Streif x gehoben, der Ausfuhrzoll auf ein Prozent feſtgeſetzt. L i 
welche einen gewiſſen Steuerſatz zahlen, al i ie im Kontrollkommiſſionen. Es giebt deren bis jetzt in ſechs bis jedoch inzwiſchen durch kaiſerliche Kubinetsordre, 5 
= zahlen, alſo nicht. wie im acht der großen Städte, neuerdings ift eine fol Dresden |! I en Ba Ca HERE REN 
Oſten ausſchließlich an den Beſitz von Grund und Boden 8 9 ‚Die, neu gs iſt eine ſolche in Dresden Tage des nkrafttretens der neuen Handelsverträge für ganz auf⸗ 
r gewählt worden. Die Streik⸗Kontrollkommiſſionen gehen jchon gehoben erklärt worden. Unſerer Schifffahrt und den Handel- 


geknüpft iſt. jetzt in ihren thatſächlichen Funkti it ü ie i treibenden im Innern iſt völlige Gleichheit mit den Nati 
letz 0 hatſäch chen Funktionen weit über die ihnen und meiſtbegünſtigten Fremden zugeſichert. Im Ages En: 


durch ihren Namen zugewieſene Aufgabe hinaus und regeln ö ; 5 . 
einheitlich das örtliche emu adeben 10 ZS „ 
Berlin, 11. Sept. Einzig ein Moment hat die ſonſt Vergnügungen), ja ſelbſt in nationalen Gewerkſchaftsfragen, Türkei die letztere kranſitirenden Güter. Endlich werden die . 
ſo verſchieden zuſammengeſetzte Zentrumspartei von jeher z. B. in Bezug auf den deutſchen Gewerkſchaftskongreß, wird Verträge, infofern fie nicht durch die neuen Abmachungen geändert 
Elementen, der . che Kampf. Das ihnen anſtatt der Gewerkſchaften das Entſcheidungsrecht zu⸗ e ee here Tier Zul Re 
| . des Kulturkampfes iſt daher das Ende der Zentrums- | geftanden. — — Die Börje athmet beruhigt wieder auf, Herr ul gen an Volksſchul⸗ 


Miquel hat Erklärungen abgegeben, die der Finanzwelt einen 
Stein vom Herzen genommen haben. Nicht acht Prozent 
ſöndern nur ein Prozent ſoll das Maximum der Gewerhe⸗ 
ſteuer in der höchſten Klaſſe ſein; die Henne, die die goldenen 
Eier legt, bleibt alſo am Leben, Indeſſen ſollten die Groß⸗ 
betriebe nicht vorzeitig jubeln. Sie werden unbedingt ſchärfer 
als bisher herangezogen werden, und die Nachricht von dem 
nur einen Prozent ſteht noch nicht allzu feſt. Nun, wir 
werden ja ſehen. 

— Wie man der „Voſſ. Ztg.“ aus Wien mittheilt, trifft 
die Stadt Wien große Vorbereitungen zum Empfange des, 
deutſchen Kaiſers. Das Stadtbauamt entwirft bereits 
Pläue zur Ausſchmückung der Straßen, welche der Kaiſer 
durchfahren wird. Der Bürgermeiſter wird die Bevölkerung 
zur Beflaggung und Ausſchmückung der Häuſer auffordern. 

— In 8 bis 10 Tagen wird der Staatsſekretär im 
Reichs-Juſtizamt vom Urlaub zurückerwartet und es werden 
dann weitere Entſchließungen bezüglich des Entwurfs des 
bürgerlichen Geſetzbuches zu erwarten ſein. 

— Der Bundesrath wird im erſten Dritttheil des 
Oktober feine regelmäßigen Arbeiten wieder aufnehmen. Es 
werden ihn dann die für den Reichstag beſtimmten Arbeiten 
beſchäftigen, welche bis zum Ende der Vertagung des Reichs⸗ 
tages in der Hauptſache abgeſchloſſen ſein dürften. Die 
Etatsberathungen nehmen keine ſehr große Zeit in Anſpruch, 
da man in der Hauptſache ſich vorher zwiſchen den Bundes⸗ 
regierungen bereits verſtändigt hat. So weit bis jetzt bekannt 
iſt, werden die Abweichungen des nächſtjährigen Etats von 
dem des laufenden Rechnungs jahres nur in wenigen Punkten 
von erheblicher Bedeutung ſein. Die Abänderungen werden 
diesmal beſonders den Etat des Reichsamts des Innern ber 
treffen. 

L. C. Die „Natlib. Korr.“ ſagt, die Reform des 
Herrenhauſes ſei gegenwärtig ein in der Preſſe, namentlich 
der deutſchfreiſinnigen, viel erörterter Gegenſtand. Dem gegen⸗ 
über verdient es feſtgeſtellt zu werden, daß eine ſolche Reform 
von der „Straßb. Poſt“, den „Hamb. Nachr.“ und der 
„Köln. Ztg.“, alſo von nationalliberalen Blättern an⸗ 
geregt und zuerſt erörtert worden iſt. 

— Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Fürth gemeldet wird, iſt 
die Einfuhr lebender öſterreichiſcher Schweine auch für 
dieſen Ort geſtattet worden. 

— Der Kultusminiſter hat in einem Erlaß ie könig⸗ 
lichen Provinzial⸗Schulkollegien 55 den Naben 9 ee 
Verwerthung des Zeichnens für die meiſten Unterrichtsgegen⸗ 
ſtände höherer Schulen hingewieſen, und dem Vertrauen Ausdruck 
gegeben, daß dieſelben innerhalb der durch die vorhandenen Lehr⸗ 
kräfte und der zu Gebote ſtehenden Mittel gezogenen Grenzen auch 
ihrerſeits nichts verſäumen werden, dieſe Seite des Anſchauungs⸗ 
unterrichts thunlichſt zu fördern. 8 

— Der neue deutſch⸗türkiſche Handelsvertrag, deſſen 
Abſchluß wir vor einigen Tagen meldeten, iſt, wie wir der „Koln 
Ztg.“ entnehmen, auf 21 Jahre bemeſſen, alſo auf eine viel län⸗ 
gere Zeitdauer, als die Handelsverträge jetzt abgeſchloſſen zu 
werden pflegen. Vom Vertrage des Zollvereins von 1862 unter⸗ 
ſcheidet ſich der gegenwärtige zunächſt äußerlich dadurch, daß der 
Türkei in Betreff der Mehrzahl der Beſtimmungen Gegenſeitigkeit 
zugeſichert iſt. Die Einfuhrzölle der Türkei ſind fämmtlich ge- 
bunden. In Betreff einiger wenigen Artikel, welche von uns nicht 
eingeführt werden und die ſich beſonders als Gegenſtand ſtädtiſcher 
Abgaben eignen, iſt eingeräumt, daß die Zölle um den Betrag 
etwa neu eingeführter innerer Abgaben erhöht werden dürfen. 
Die Zölle ſelbſt ſind in Zukunft in Gold zu entrichten. Hierdurch 
hat eine Erhöhung derſelben nicht ſtattgefunden, weil der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Gold⸗ und Silberzahlung ſchon bei Berechnung der 
Zollſäte in Anſatz gebracht war. Die Zollfreiheit der konſulariſchen 
und diplomatiſchen Beamten, welche bisher eine unbegrenzte war 
wird weſentlich beſchränkt, dagegen gehen gewiſſe leichte Poſt⸗ 
packete und Druckſachen, die Waarenmuſter und das Paſſagiergut 
in Zukunft zollfrei ein. In den großen Städten werden Zoll⸗ 
Lagerhäuſer errichtet, da, wo keine errichtet werden, tritt Boll- 
niederlage unter doppeltem Verſchluß des Zollamts und des 
Waaren⸗Inhabers ein. Diejenigen Waaren, welche Gegenſtand 
ſtaatlichen Monopols in der Türkei ſein können, find benamt. 
Große Schwierigkeiten hat bisher ſtets die Frage der zur Einfuhr 
zugelaſſenen Waffen verurſacht, die betreffenden Beſtimmungen 
der Verträge von Anfang der ſechziger Jahre ſind nie zur Aus⸗ 
führung gelangt. In einem dem Vertrage beigefügten Verzeichniß 
werden genau alle diejenigen Waffen, welche zur Einführung ge⸗ 
langen dürfen, bezeichnet. Hierbei ſind alle Waffen, welche aus 
Deutſchland kommen, berückſichtigt. Der Durchfuhrzoll iſt auf⸗ 


— nn ne 


Deutſchland. 


lehrer wird zur Zeit von der Regierung als nicht mehr erforder⸗ 


un 


lich erachtet, zumal in Fällen beſonderer Bedürftigkeit einzelner 
Lehrer die Regierungen in der Lage ſeien, aus den zu ihrer Ver⸗ 
fügung gelangenden Summen zu außerordentlichen Unterſtützungen 
Hs einmaligen Zuwendungen Hilfe zu gewähren. Der Kultus⸗ 
miniſter hat deshalb die königlichen Regierungen veranlaßt, von 
der Neubewilligung perſönlicher Zulagen fortan Abſtand zu neh⸗ 
men, die bisher bewilligten Zulagen aber, inſoweit ſie durch eine 

auf Grund der Neuregulirung der ſtaatlichen Dienſtalterszulagen 


eeintretende Erhöhung des Einkommens gedeckt werden, zurück⸗ 
ABuziehen. N 

3 Rußland und Polen. 

4 Warſchau, 12. Sept. Die ſtädtiſche und länd⸗ 
lliüche Polizei im Königreich Polen wird, wie die „Nowoje 
Wremja“ mittheilt, nach denſelben Grundſätzen, welche für das 
vi 


eſammte ruſſiſche Reich zur Anwendung gebracht find, umge⸗ 
ſtaltet werden. — Bei der hieſigen Univerſität find für das 
neue Studienjahr bis jetzt 199 Studirende immatrikulirt 


übrigen 45 aus anderen Theilen des Königreichs und aus 
Rußland; außerdem find 12 bisherige Zöglinge aus „recht 
gläubigen“ Geiſtlichen⸗ Seminaren angemeldet, welche erſt die 
Prüfung zu machen haben, ſo daß, falls auch dieſe aufge⸗ 
nommen werden, die Geſammtzahl der neu immatrikulirten 
Studirenden 211 betragen wird. Zu dieſen treten noch 21 


jiüdiſche Studirende hinzu, es haben ſich zwar 51 angemeldet; 
da jedoch nur 10 Prozent der Geſammtzahl der chriſtlichen 
Studirenden aufgenommen werden dürfen, jo würde ſich die 
| Zahl der neu zu immatrikulirenden jüdischen Studirenden auf 


die angegebene Ziffer reduziren. Zum pharmazeutiſchen Kurſus 
ſind 82 Studirende, davon 17 iſraelitiſche, neu immatrikulirt. 


* Wie man der „Pol. Korreſp.“ aus Petersburg ſchreibt, 
wird die ruſſiſche Regierung demnächſt eine Beſteuerung der 
Chineſen einführen, welche ſich in der Provinz Uſſuri in Si⸗ 

Lirien niedergelaſſen haben. Dieſe Maßregel ſei darauf berechnet, 
die Beſiedlung dieſes Gebietes durch Angehörige des Himmliſchen 
Reiches möglichſt zu verhindern. 


Frankreich. 

* Paris, 11. Sept. Der in eg „angefommtene fran⸗ 
öſiſche Poſtdampfer bringt neue Nachrichten über die Vorgänge 
n Dahome. Nach den Kämpfen in der Gegend von Porto Novo 
und Kotonu zogen ſich die Truppen des Königs Behanzin zurück, 
indem ſie alles auf ihrem Wege verwüſteten. Da die Dörfer aber 
verlaſſen waren und ſie Opfer gebrauchten, ſo marſchirten 1500 
Dahomenſer gegen die Egbas, wurden aber vom Könige der Egbas 
geſchlagen. In der folgenden Nacht indeß gelang es den Daho⸗ 
menſern, die Egbas zu überraſchen, und ſie machten den größten 
Theil der Egbaskrieger nieder. Die Dahomenſer, die nun den Weg 
N get fanden, ſetzten ihren Weg längs des Soafluſſes bis gegen 
Abeokuta fort und zerſtörten 130 Dörfer; ſie metzelten 1000 Frauen 
und Greiſe nieder und machten 2000 Gefangene. Die letzte Schlacht 
zliſchen den Dahomenſern und den Egbas fand am 23. Juli ſtatt; 
5 ſeltdem hat man nichts mehr gehört. Die franzöſiſche Regierung 

ſoll die Abſicht einer Eyveditien nach Dahome keineswegs auf⸗ 
gegeben haben; man verſichert, alles ſei vorbereitet, nur wolle die 
Negierung nicht ohne Zuſtimmung der Kammer handeln. 


Portugal. 


Am vergangenen Sonntag iſt es ſowohl in der Hauptſtadt 
ziſſabon als auch in Oporto zu argen Ausſchreitungen und 
Aulanmenttöben zwiſchen den Republikanern 
Truppen gekommen. Die Organe der republikaniſchen 
und progreſſiſtiſchen Parteigruppen hatten während der vorange⸗ 
gangenen Tage unter dem Eindruck der Erkrankung des Königs 
und der offenkundigen Unentſchloſſenheit der Regierung eine hef⸗ 
tige Agitation gegen das koloniale Abkommen mit England 
eingeleitet und zu großen Kundgebungen für Sonutag aufgefor⸗ 


Kleines Feuilleton. 


* Abraham Lincoln und der Deſerteur. Einem in 
Deutſchland zum Beſuche weilenden Deutſch⸗Amerikaner, Herrn 
Simon Wolf, verdankt die „Frkf. Ztg.“ die Kenntniß der folgen⸗ 
den intereſſanten Epiſode aus dem nordamerikauiſchen Bür⸗ 
erkrieg: Es war in den ſchwerſten Kriegstagen. Die Schlacht 
Bei Chancellorsville war geichlagen und verloren; der Feind ſchickte 
ich an, ſiegreich ins Gebiet des Nordens vorzudringen. Jeder 
entbehrliche Mann wurde in der Front gebraucht, und wenn ſchon 
Energie und Stärke den Arm der Nation ſpannten, ſo laſteten doch 
für den Augenblick Furcht und Kleinmuth wie ein Alpdruck auf 
allen Gemüthern. Am Nachmittage des 17. Juni 1863, ich wollte 
gerade meine Offize in Washington nach vollendetem Tagwerk ver⸗ 
laſſen, lief eine lange Depeſche aus New⸗Haven im Staate Con⸗ 
neecticut bei mir ein. Sie enthielt in leidenſchaftlichem, 1 ren 
Stil die Mittheilung, daß der einzige Sohn einer jüdiſchen Wittwe 
als Deſerteur binnen zwei Tagen ſtaudrechtlich erſchoſſen werden 
ſolle und daß ſein Schickſal befiegelt ſei, wenn es mir nicht gelänge, 
beim Präſidenten Lincoln perſönlich eine Wiederaufnahme des ge⸗ 
frlichtlichen Verfahrens zu erwirken. Das Telegramm fügte noch 
hinzu, die Papiere mit allen Einzelheiten ſeien mir durch die Poſt 
eingeſchickt und würden Tags darauf in meinen 9 5 75 gelangen. 
Mir lag nichts Greifbares vor; ſomit ſetzte die Drahtbotſchaft mich 
lediglich in Aufregung, ohne daß ſie mir die Möglichkeit bot, Hilfe 
zu leiſten. Ich kam in dieſer Nacht nicht viel zum Schlaf. Tauſend⸗ 
geſtaltig erſchien mir das Traumgeſicht der armen, beklagenswerthen 
utter mit ihrer Herzensangſt. Und doch war eine Million von 
Müttern gerade in jener Nacht nicht beſſer daran, und ihre heißen 
Gebete ſtiegen auf für die Theuren draußen im Seite, wo in tödt⸗ 
lichem Ringen Beſtand oder Untergang der Union zum Austrag 
kommen jollte. . . 


N Strenge 
e 


ank herab, 
er eigenen 

Aber 
die mir je bei Anderen Achtung ab⸗ 
treben befeuerten, war es vornehmlich 


nd 
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worden, davon 154 aus dem Unterrichtsbezirk Warſchau, die h 
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dert. Auch bisher regierungsfreundliche Blätter unterſtützten dieſe 
Bewegung, indem ſie die Veſtimmung des Vertrages, daß Portu⸗ 
gal kein Stück von ſeinen afrikaniſchen Beſitzungen ohne die Ein⸗ 
willigung Englands an eine fremde Macht abtreten dürfe, als die 
ſchmachvollſte Demüthigung bezeichneten, die Portugal je erlitten 
habe. Die Bro iſche Geſellſchaft hatte in ihrer Sitzung von 

reitag Abend ebenfalls das Abkommen als unannehmbar erklärt, 
o daß die Oppoſition in den beiden Hauptſtädten des Landes die 
geſammte öffentliche Meinung auf ihrer Seite hatte. Der Plan 
zu Sonntag war nun der, daß die Republikaner und die übrigen 
oppoſitionellen Vereine Liſſabons am Vormittag in vier verſchiede⸗ 
nen Verſammlungslokalen Reſolutionen gegen den Vertrag faſſen, 
ſich dann auf dem Platze des Dichters Camoens zu einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Proteſtberſammlung vereinigen und die Beſchlüſſe in 
einem Maſſenzuge dem Miniſterpräſidenten überbringen ſollten. 
Da man gehört hatte, daß die Regierung umfaſſende militäriſche 
Maßregeln zur Vereitelung dieſer Kundgebung getroffen hatte, er⸗ 
klärten die Blätter „Debates“, „Seculo“ und „Patria“ noch am 
Sonntag 1 0 die Kundgebung müſſe ſtattfinden, ſelbſt wenn es 
auch erforderlich ſei, Barrikaden zu bauen. Die Regierung aber 
atte die Garniſon aufgeboten und ſämmtliche freie Plätze, 
die Regierungsgebäude und die Zugänge zum königlichen Schloſſe 
beſetzen laſſen, ſo daß die Republikaner wohl ihre Verſammlungen 
in geſchloſſenen Räumen abhalten konnten, aber ſofort von den 
Truppen auseinander getrieben wurden, als ſie durch die Straßen 
zu ziehen verſuchten. Hierbei gab es viele Verwundungen, 
enen noch am Sonntag ſieben Perſonen, darunter zwei Soldaten, 
erlagen. Den ſchlimmſten Stand hatten die Truppen vor dem 
königlichen Schloß, wohin die Volkshaufen während des ganzen 
Tages wiederholt zu gelangen ſuchten. Hier wurde auch eine 
95955 Zahl von Manifeſtanten, welche Beſchimpfungen gegen den 
König ausſtießen, verhaftet. Gegen Abend war die Stadt wieder 
ruhig, doch wurden aus Oporto ähnliche Vorgänge gemeldet. Die 
Republikaner beſchloſſen, während der nächſten Tage und beſonders 
am kommenden Sonntag ihre Kundgebungen zu wiederholen. Nach 
dem Auslande werden vorläufig über dieſe Vorgänge keine priva⸗ 
ten Telegramme durchgelaſſen. 


Militäriſches. 

= Vom Kaiſermanöver. Am 17. September beginnen die 
gemeinſchaftlichen Manöver des V. und VI. Armeekorps und der 
Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion, und zwar mit einer Uebung der Garde⸗ 
Kavallerie⸗Diviſion gegen die 12. Diviſion. Das V. Armeekorps 
und die Garde-Kavallerie⸗Diviſion haben am 15. September ſüd⸗ 
lich von Liegnitz, unweit der Blücher⸗Linde bei Eichholz, Parade, 
manövriren am 16. September zwiſchen Liegnitz und Jauer gegen 
einen martirten Feind, und am 17. September wie oben berichtet. 
Während der am 18., 19. und 20. September ſtattfindenden großen 
Manöver beider Armeekorps und der Kavallerie⸗Diviſion biwakiren 
die Truppen zweimal in der Gegend von Jauer. Am 21. Sept. 
treten die Truppen ihren Heimmarſch an, reſp. werden mit der 
Eiſenbahn in ihre Garniſonen befördert. 

= London, 11. Sept. Ein franzöſiſcher Kavallerie⸗ 
Offizier, der in England eingetroffen, um den demnächſt in 
Berkſhire beginnenden großen engliſchen Kavallerie-Manb⸗ 
vern beizuwohnen, war vorigen Donnerſtag Augenzeuge einer in 
Alderſhot abgehaltenen Parade der zwei Kavallerie⸗Brigaden, welche 
an den Manövern theilnehmen ſollen. In einem an die „Times“ 
gerichteten langen Briefe unterzieht er das engliſche Kavallexie⸗ 
weſen einer ſehr ſchneidigen Kritik. Zuvörderſt rügt er es, daß 
die Manöver nicht von einem General der Kavallerie, ſondern von 
dem in Alderſhot beſehligenden Infanterie⸗General (Sir Evelyn 
Wood) geleitet werden ſollen. Als auffällig bezeichnet er die un⸗ 
gleiche Stärke der verſchiedenen Kavallerie-Regimenter. Die meiſten 
Regimenter Find nicht mehr als 200 Mann ſtark, beritten auf 
jungen, kaum Jjährigen Pferden, während in Deutſchland kein 
Pferd unter 7 Jahren und in Frankreich keins unter 6 Jahren 
an Manövern theilnehmen kann. Dieſe jungen, unreifen Pferde 
haben in den Dragoner- und Lanzenreiter⸗Regimentern nicht weniger 
als 126 Kilo zu tragen. Die berittene Jufanterie bezeichnet der 
franzöſiſche Kritiker als zwecklos und glaubt nicht, daß Frankreich 


und Deutſchland dieſelbe jemals in ihren Heeren einführen werden. rente. 


Der Brief iſt „Un Sabreur“ unterzeichnet. 


begab mich zu einem alten guten Freunde, Herrn Thomas Corwin 
aus Ohio. Zum Glück traf ich ihn an. Er vernahm, um was es 
ſich handelte, und meine Bitte, mir durch ſeinen Einfluß eine Unter⸗ 
redung mit dem Präſidenten zu verſchaffen. Trotz ſeiner lörper⸗ 
lichen Schwäche folgte dieſer wackere alte Herr ohne Zaudern der 
1 8 ſeiner Menſchlichkeit, er erbot ſich, mich unverzüglich zu 
egleiten. 

Faſt 11 Uhr wars geworden, als wir vor dem „Weißen Hauſe“ 
ankamen. Hoffnung und Verzagtheit jagten einander in meinem 
vor Aufregung fiebernden Kopf. In den Gemächern des Präſi⸗ 
denten war noch Licht, wie wir von außen wahrnehmen konnten. 
Der Portier zögerte, uns einzulaſſen: Mr. Corwin gab ihm dar⸗ 
aufhin den Anlaß unſeres ſpäten Begehrens bekannt und das 
wirkte wie ein: „Seſam, thu' dich auf.“ Gleich danach ſtanden 
wir vor Abraham Lincoln. Corwin trug dem Präſidenten unſer 
Anliegen vor. Mit dem Ton des Bedauerns, aber auch mit 
Feſtigkeit beſchied uns Lincoln: „Ich kann in dieſer Sache nichts 
thun. Man hat mir ohnehin ſchon zum Vorwurf gemacht, daß ich 
mein Begnadigungsrecht allzu freigebig ausübe.“ Corwin machte 
die lebhafteſten Gegenvorſtellungen und dennoch ſchien Alles um⸗ 
ſonſt. Zuletzt ſagte ich dem Präſidenten, — — ja, wozu wieder⸗ 
5 was ich ſprach? Genug, daß die Worte eines gewöhnlichen 


uden dort und damals Lincoln zu Thränen rührten und ihm eine 

nadenfriſt für den Sohn der Wittwe abgewannen. In denkwür⸗ 
digen Worten gab er mir zur Antwort: „Mein lieber Herr, 
warum ſollte ich nach alldem her Geſuch nicht entiprechen ? 
Was den „Juden“ betrifft, ſo weiß ich nicht, inwieweit ich ſelbſt 
nicht Jude bin, heiße ich doch Abraham. Aber davon abgeſehen: 
15 meine, nie wieder ſchlafen zu können, ohne daß jener armen 
eee Bild mir beängftigend vorſchwebte, wenn ich ihre 

itte abſchlüge.“ 

Nunmehr bekam der Telegraph Arbeit, und der ellektriſche 
Be verkündete nach zwei Richtungen hin frohe Botſchaft; die 
f 77 995 wurde aufgeſchoben und dem Mutterherzen Troſt ge⸗ 
pendet. 

Einige Tage hierauf begnadigte der Präſidnt nach erfolgter 
genauer Kenntnißnahme des Falles den jungen Kriegsmann ganz 
und gar. Und obwohl ich ſeitdem manch weihevolle Stunde in 
meiner neuen Heimath und anderswo miterleben durfte — keine 
ſteht mir gleich tief im Gedächtniß und keine gleich hoch wie jene 
Stunde, da ich mit dem 9 75 Befreier in Berührung kam; da 
eine Mutter vom Sterbebette aus meinen Namen ſegnete; da mir 
die ewige Freundſchaft und Anhänglichkeit eines männlichen Herzens 
zufiel; und da mir vor allen und allen Dingen die Erkenntniß 
aufging, e andere That ſo erhabener und erhebender Natur 


iſt wie die That im Dienſte unſeres Mitmenſchen. 
* N feinen „kritiſchen Artikeln über das Theater“ 
kommt Alphonſe Daudet auch auf die mühſelige Vorbereitun 
zu ſprechen, die der Schauſpielerberuf erfordert, wenn er nämli 
mit Ernſt und Hingebung erfaßt wird. Man höre, in welch 
energiſcher Weiſe der große Frédéric Lemaftre anfangs den kaum 


ſtellungsortes 
inländiſchen 


n 


n 428 


Aus dem Gerichtsſaal. 

„Ratibor, 11. Sept. [Die Kataſtrophe von Thurze 
vor Gericht.] Unter der furchtbaren Anklage, durch Fahrläſſi 
keit 43 Menſchenleben vernichtet zu haben, trat geſtern vor die 
Strafkammer der Ueberfährknecht Franz Czogalla aus Thurze, 
Kreis Ratibor. Eine Kataſtrophe, wie ſie grauenvoller nicht gedacht 
werden kann, ſpielte ſich am r 15. Juni, dem Olmmel- 
fahrtstage, auf dem Oderſtrome bei Thurze, welches eine Meile 
unterhalb Natibor liegt, ab. 43 blühende Menſchenleben haben 
ier durch frevelhaften Leichtſinn in den Oderfluthen einen ſchreck⸗ 
ichen Tod gefunden. 54 Perſonen, in den auf dem rechten Oder⸗ 
Ufer belegenen Dörfern Thurze, Siedlisk und Ruda wohnhaft, 
waren auf dem Rückwege von dem Nachmittagsgottesdienſt in der 
Pfarrkirche zu Slawikau, welches auf dem linken Oderufer ſich 
befindet, an den Oderſtrom gekommen, um übergeſetzt zu werden. 
Der Fährknecht Franz Czogalla hatte ſämmtliche 54 Perſonen zum 
Beſteigen des Kahns aufgefordert mit der Bemerkung, daß er ein 
weiteres Mal nicht mehr überſetzen werde. Daraufhin hatten alle 
Perſonen, zum größten Theil Mädchen, welche am folgenden 
Sonntage zum Tiſche des Herrn geführt werden ſollten, ſſch in 
den Kahn zuſammengedrängt und ſo eine Ueberlaſtung des Fahr⸗ 
zeuges herbeigeführt. 1 vor dem jenſeitigen Ufer war der 
Kahn plötzlich gekentert und ſämmtliche Inſaſſen waren ins Waſſer 
geſtürzt. 43 von ihnen waren ertrunken, während 11 Perſonen, 
hierunter der Fährknecht, ſich ke: retteten, theils gerettet wurden. 
Der Angeklagte, welcher drei Jahre bei den Pionieren in Neiſſe 
gedient hat und bereits 16 Jahre lang die Obliegenheiten eines 
Fährknechts erfüllte, wußte zu ſeiner Vertheidigung nur anzu⸗ 
führen, daß er bereits vorber fehr oft ſchon mehr Menſchen in 
dem Fahrkahn übergeſetzt habe als in dieſem Falle. Die Beweis⸗ 
aufnahme ergab auch, daß der Angeklagte vor den Mädchen 
65 Knaben über den Strom gefahren habe. Ferner wurde feſt⸗ 
ee daß die waſſerfreie Bordhöhe, welche 20 Zentimeter min⸗ 

eſtens betragen muß und am Kahne durch vier weiße Leiſten 
martirt iſt, höchſtens acht Zentimeter während der Ueberfahrt der 
Mädchen betragen hat. Nach Ausſage des Sachverſtändigen, 
Waſſerbauinſpektors Borchers von hier, welcher den Angeklagten 
als einen kräftigen, umſichtigen und energiſchen Mann ſchilderte, 
der ſehr wohl die Fähigkeit beſitzt, ein Schiff zu dirigiren, 
hätte der Angeklagte entſchieden wiſſen und darauf achten 
müſſen, daß jeder Ueberfüllung des Kahnes vorgebeugt werde, zu⸗ 
mal die Oder Wachswaſſer an dieſem Tage getrieben hat. Der 
Pegel zeigte in Ratibor 1,75 Meter. Die Urſache des plötzlichen 
Umſchlagens des Kahnes iſt mit Genauigkeit nicht feſtgeſtellt worden. 
Doch iſt als wahrſcheinlich anzunehmen, daß der Kahn auf einen 
Pfahl, welcher durch das Wachswaſſer verdeckt war und für den 
Betrieb der Fähre benutzt wurde, aufſtieß und in Folge deſſen um⸗ 
ſchlug. Der Gerichtshof erkannte, wie der „Oberſchl. Anz.“ mit⸗ 
theilt, mit Rückſicht auf die frevelhafte Fahrläſſigkeit des Ange⸗ 
klagten, welcher ein ſo beklagenswerthes Unbeil angerichtet, gemäß 
dem Antrage des Staatsanwalts auf das höchſte Steam und 
zwar auf fünf Jahre Gefängniß. 

Berichtigung. Die geſtern wegen einfachen Bankexotts 
von der Strafkammer verurtheilte Handelsfrau heißt nicht Blum, 
ſondern Blumer, wie wir hiermit berichtigen. 


Juriſtiſches. 
* Die Verbindlichkeit aus einem von einem 
Suländer im Auslande ausgeſtellten Wechſel. 
Wenn ein Inländer, während er ſich vorübergehend im Auslande 
aufhält, dort einen Wechſel für das Dale, Ti „ ſo iſt — 
einem Urtheile des Reichsgerichtes — ſeine Regreßberbin 
nicht ohne weiteres nach den Geſetzen des ausländiſchen Aus⸗ 
zu beurtheilen, es iſt vielmehr das Geſetz des 
Erfüllungsortes für den Fall maß⸗ 
gebend, daß die Umſtände des betreffenden Falles darauf ſchließen 
laſſen, der Traſſant habe bei Ausſtellung des Wechſels be⸗ 
abſichtigt, den Beſtimmungen der deutſchen Wechſelordnung. 
ſich zu unterwerfen. 
* Berechtigung zum Anſpruch auf Unfalls⸗ 


Ein Forſtaufſeher wurde, als er ſein Revier in dienſt⸗ 


licher Eigenſchaft beging und dabei einen ſumpfigen Theil des 


minder berühmten Lafontaine, der ſein Schüler war, arbeiten ließ. 
Der Unterricht begann fait regelmäßig nach Schluß des Theaters, 
zwiſchen 1 und 2 Uhr Nachts. Frederic lud Lafontaine nach 
einer Wohnung auf dem Boulevard du Temple ein, ſetzte ſich im 
Salon auf einen Divan und ließ ſich, während er einem reichen 
Nachtmahle alle Ehre angedeihen ließ, eine beſtimmt bezeichnete 
Szene vordeklamiren oder ſtellte dem Schüler die Aufgabe, eine 
getwiſſe ihm näher bezeichnete Situation ſzeniſch durchzuführen, mit 
Schreien, Weinen, Lachen — kurzum mit der ganzen Klapiatur der 
Mimik. „Nehmen wir einmal an“, jo ſagte er eines Abends zu 
ſeinem Schüler, „Du ſeieſt ein kleiner Beamter in behaglicher 
Stellung; ſelt drei Jahren biſt Du verheirathet. Heute iſt der 
Geburtstag Deiner von Dir angebeteten Frau. Sie iſt ausge⸗ 
gangen, und Du haſt die Zeit benutzt, Ueberraſchungen für fie 
vorzubereiten: ein Bouget, ein Geſchenk, ein kleines nettes Souper, 
ſo wie dies hier. Plötzlich aber, während Du alles das vorbereiteſt, 
findeſt Du einen Brief, aus welchem bervorgeht, daß Du aufs 
Schmählichſte betrogen wirſt. Nun verſuche einmal, mich damit 
5 Weinen zu bringen.“ Lafontaine geht ſofort an die Arbeit. 
x deckt den Tiſch, ſauber, ohne Unterſtützung — denn Frederic 
verſtand auch in Betreff der Nequifiten keinen Spaß — und ſtellt 
ſein Bouquet mit glücklichem Lächeln auf den Tiſch. Er lacht, malt 
ſich das Vergnügen ſeiner heimkehrenden Frau aus und E 
endlich im Uebermaße der Ungeduld die Schublade auf, in welcher 
das Geſchenk für die Gattin verborgen iſt; dabei findet er 
einen Brief, er lieſt in mechaniſch und ſtößt einen Schrei 
aus, in den er die ganze Verzweiflung über ſein zerſtörtes Glück 
hineinzulegen verſucht. Stolz auf ſeine Leiſtung erwartete er den 
Beifall des Lehrers. Zu feinem Erſtaunen fuhr ihn aber dieſer 
mit folgenden Worten an: „Was, Du liebſt Deine Frau über 
Alles in der Welt, Du glaubſt an ſie unerſchütterlich, und beim 
erſten Stück Papier, das Dir in die Hände fällt, glaubst Du Alles, 
was darin erzählt wird? Wie iſt das nur möglich? Still! — 
Setze Dich da drüben hin und ſieh felt wie ich die Pille herunter⸗ 
ſchlucke,“ — und nun begann er ſelbſt die Scene. Er zieht die 
Schublade auf — „Ad, ein Brief — . Er wendet ihn mehrmals 
um, fliegt mit den Augen über den Inhalt bin, ohne ihn zu per⸗ 
ſtehen, wirft den Brief wieder in die Schublade — und fährt fort, 
den Tiſch zu arrangiren. „Und doch, es iſt ſeltſam — dieſer 
Brief —“, er nimmt ihn abermals in die Hand, lieſt ihn von 
Neuem, langſamer, zuckt mitleidig die Achſeln und wirft ihn auf 
den Tiſch. „Unſinn, das iſt nicht wahr — iſt unmöglich — ſie 
wird mir Alles erklären, wenn fie zurückkehrt —“. Aber wie ihm 
die Hände zittern, als er nun fortfährt, den Tiſch zu arrangiren. 
Die Augen ſind auf den Brief geheftet, auf den entſetzlichen Brief. 
Zuletzt hält's ihn nicht mehr, er muß 


n noch einmal leſen — 


und diesmal hat er nur zu gut verſtanden — das Blut drängt 
— er fällt auf einen Stuhl 
Daudet, ein großartiges 
den verſchiedenen Let 


zum Herzen — er u zu erſticken 
zurück und röchelt. Es muß, ſo ſagt 
Schauſpiel geweſen ſein, den Meiſter in 
nen zu beobachten. 


Waldes betrat, von einem Inſekte geſtochen und verſtarb er in 
Folge deſſen bald darauf unter den Erſcheinungen der Milzbrand⸗ 
vergiftung. Die hinterbliebene Wittwe beanſpruchte gegen die 
ſorſtwirihſchaftlcche Genoſſenſchaft die Unfallsrente, die ihr indeß 
von dieſer verweigert wurde. Das Reichsverſicherungsamt hat 
dieſe Rente, in Uebereinſtimmung mit dem Schiedsgerichte, der 
Wittwe unter folgender Begründung zuerkannt: In jedem Walde 
beſtehe, der dort vorkommenden verweſenden Thierkörper halber, 
die Gefahr einer Vergiftung durch Inſektenſtich; dieſe Gefahr ver⸗ 
größere 5 erheblich in einem ſumpfigen Walde, da ſich in 
einem ſolchen erfahrungsmäßig Inſekten in großer Anzahl auf⸗ 
halten. Von ſolcher Gefahr würden ganz beſonders die Forſtbe⸗ 
dienſteten bedroht, da dieſe, im Intereſſe ihres Dienſtes, den Wald 
ſehr häufig begehen müſſen. Danach könne vorliegend der urſäch⸗ 
liche Zuſammenhang des Unfalles mit dem forſtwirthſchaftlichen 
Betriebe nicht zweifelhaft ſein, weshalb die Forderung der Unfalls⸗ 
rente durchaus berechtigt erſcheine. 


Lokales. 


Poſen, den 12. September. f 

* Zur Poſener Erzbiſchofsfrage. Zu einer der 
„Germania“ kürzlich aus Rom zugegangenen Mittheilung, 
daß der Vatikan die Wahlrechte des Kapitels zu 
reſpektiren und aufrecht zu erhalten Far chatten wir be- 
merkt, daß man unſeres Wiſſens auch bis jetzt noch nicht 
daran gedacht hat, den Domkapiteln ihr Wahlrecht zu be⸗ 
ſchränken, daß ſich die Regierung aber, falls ſie es für nöthig 
befindet, wohl ſchwerlich durch die Drohungen des ultramon⸗ 
tanen Blattes davon abhalten laſſen würde. Hierauf fühlt 
die „Germania“ in ſittlicher Entrüſtung ſich zu folgender 
Aeußerung veranlaßt: a . 

Daß Konſtatirung von Thatſachen „Drohung“ iſt, gehört 
nun einmal zum Jargon der kulturkämpferiſchen Blätter und iſt 
uns ſeit achtzehn Jahren ſo bekannt, daß es nichts weiter verſchlägt. 
Ueberraſchen muß nur, daß trotz allen Lehren des Kultur⸗ 
kampfes dieſe Blätter immer noch jo thun, als könne „die Regie⸗ 
rung“ bei der Beſetzung eines geiſtlichen Amtes und ſogar eines 
Biſchofs-Stuhles machen, was ſie wolle! Das erſte Wort bei 
der Beſetzung eines Biſchofs⸗Stuhles ſteht aber in Preußen den 
Domkapiteln zu, die Wahl, das letzte Wort, die Beſtätigung, 
ſteht dem päpſtlichen Stuhle zu; die preußiſche Regiexung 
gat nur ein in der Mitte liegendes Recht der Mitwirkung. 
Wollte ſie durch tendenziöſe Verwerfung ganzer Liſten dieſes 
Recht zu einem Vorſchlags⸗ oder Ernennungs⸗Recht erwei⸗ 
tern oder gar eine den Abmachungen zwiſchen Rom und Berlin 
total fremde neue Bedingung, die Ausſchließung jedes Polen 
von der Beſetzung der Biſchofsſtühle erzwingen, dann würde die 
Regierung rechtsbrüchig; Ne träte auch den nothwendigen 
inneren Bedingungen der Beſetzung der Biſchofsſtühle entgegen 
und würde damit — kein Glück haben! 

Es iſt in der That ſeltſam, daß gerade das Blatt, 
welches am erbittertſten für die national politiſchen 
Gelüſte der Polen eintritt, den Namen „Germania“ trägt. 
Es liegt doch klar auf der Hand, daß die Polen eben nur 
deshalb einen Polen zum Biſchof wünſchen, um, wie zur Zeit 
Ledochowskis, die zahlreichen in Poſen⸗Gneſen lebenden 
Deutſchen zu unterdrücken und dem Polenthum in die Arme 
zu führen. Wenn polniſche Zeitungen derartige Prinzipien 
erfechten, o kann man ſich darüber nicht wundern; wenn es 


Aber deutſche Blätter thun, ſo muß man dies als unerhört 


bezeichnen. Die „Germania“ mag noch fo ſehr ſchimpfen und 
wettern und die ganze Fülle ihres Zornes über dem Haupte 
des Kultusminiſters v. Goßler entladen, die Regierung wird 
ganz genau wiſſen, wie ſie, getreu dem von ihr betretenen 
Weg zum Schutze des Deutſchthums, zu handeln hat. Warum 
aber ſollte nicht auch diesmal wieder der Vatikan gemeinſam 
mit dem Staate, unter Umgehung des Domkapitels, die Be⸗ 
ſetzung des Biſchofsſtuhles regeln? 

d. Zu dem Kaiſerdiner, welches am künftigen Dienſtag in 
Liegnitz ſtattfindet, ſind nach Meldung des „Kuxyer Pozn.“ auch 
die beiden Adminiſtratoren der dieſſeitigen vereinigten Erzdiözeſen, 
nämlich Weihbiſchof P. Litowski in Poſen und Domherr Krauß 
in Gneſen geladen worden. Vom polniſchen Adel haben zu dieſem 
Diner u. a. Graf Marcell Zoltowski⸗Czacz und Graf Kwileeki⸗ 
Kobylnik Einladung erhalten. 

* Perſonalien. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Mauve iſt 

zum Mitgliede der Kommiſſion zur Verwaltung der Provinzial⸗ 
Hilfstaſſe in Poſen ernannt worden. Der Kreis⸗Bauinſpektor 
Schulz zu Wreſchen iſt in gleicher Dienſteigenſchaft nach . Posen 
kalden verſetzt und der Kataſter⸗Landmeſſer Schneider in Poſen 
dem Kataſterbureau der königlichen Regierung zu Marienwerder 
überwieſen worden. 
Perſonal⸗Nachrichten der königlichen Oſtbahn. Pen⸗ 
ionirt: Stationsvorſteher 2. Klaſſe Großmann in Nohlfließ, 
Müterexpedient Schmidt in Lichtenberg-Friedrichsfelde, die Stations⸗ 
aſſiſtenten Unnaſch in Oſterode und Schrepper in Berlin. Ge⸗ 
torben: Zeichner Röhr in Bromberg. Verſetzt: Regierungs⸗ 
Baumeiſter Korn in Unislaw nach Kulmſee, Stationsvorſteher 
2. Klaſſe Dutz in Belgard nach mas Th., Stations Aſſiſtent 
Müller III in Körlin a. Per). nach Schlawe. Die Prüfung 
beſtanden: Zeichner⸗Aſpirant Domfe in Stolp zum Zeichner, die 
Wei Schultz und Kohn in Stargard i. Pomm. zum Werk⸗ 
meiſter. 

r. Die wiſſenſchaftliche Prüfungskommiſſion für die 
Provinzen Schleſien und Poſen, welche in Breslau ihren Gib bet, 
beſteht pro 1890/91 aus folgenden ordentlichen Mitgliedern: Dr. 
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ektor der Kommiſſion), Dr. Hertz, Geh. Reg.⸗Rath und Profeſſor 
Klaſſiſche Philologie), Dr. Förſter, 5 klaſſiſche 1 7 
Dr. Kittel, Profeſſor (evangeliihe Theologie und Hebräiſch), Dr. 
Krawutzty (atholiſche Theologie und Hebräſſch), Dr. Schröter, 
Geh. Reg⸗Rath und Profeſſor (Mathematik), Dr. Lipps, Profeſſor 
(Philoſophie und W. e Dr. Bäumter, 
und Pädagogik), Dr. Wilken, Profeſſor (alte 
Profeſſor mittlere und neuere Geſchichte), 

e Sprache und Literatur), Dr. Pa 


eut r. Vogt, Profeſſor 
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rapie) Dr. Gaspary, Profeſſor (Tanz 10 0 


Profeſſor (Geo⸗ 


und Profeſſor (Chemie), Dr. Römer, Geh. Bergrath und Profeſſor 
Mineralogie), Dr. O. E. Meyer, Profeſſor iD, 

Pr feſſor Engliſck a Nehring, Koeln An, 
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auigeftelten Noche ungen über die höheren Privaklehr⸗ 
anſtalten haben der ichs⸗Schulkommiſſion vorgelegen und 
nlaß zu Bemerkungen gegeben, welche neuerdings vom Miniſter 


h die gedachte Stiftung hergegeben. 
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der Ba ?c. Angelegenheiten den königlichen l 
Schulkollegien zur Nachachtung mitgetheilt worden find. Wir 
laſſen nach dem Reichsanzeiger“ die hauptſächlichſten Punkte 
folgen: Für die Aufnahme von Schülern in die oberen 
Klaſſen von Privat⸗Anſtalten wird die Beobachtung der für die 
Aufnahme in öffentlichen Schulen maßgebenden Normen ange- 
ee empfohlen. Vor allem iſt der Grundſatz wichtig, daß 
keinem Schüler durch ſeinen Uebertritt aus einer öffentlichen 
Schule in eine Pripatſchule ein Zeitgewinn behufs Erlangung des 
Einjährigen⸗Zeugniſſes erwachſen darf. Demgemäß würde kein 
Schüler beim Uebertritt in eine Privatſchule in einen höheren als 
denjenigen Jahreskurs zu verſetzen je n, für welchen ihn das 
Zeugniß der öffentlichen Schule befähigt erklärt hat. Beim Ueber⸗ 
gang von einer Privatſchule zu einer anderen Privatſchule iſt eine 
eſondere ane unerläßlich. Ausnahmen für einzelne 
Fälle ſind unzuläſſig. Aufnahmen zu anderer Zeit, als zu Anfang 
des Semeſters, ſind auf Erfordern der de cen beſonders 
zu rechtfertigen. Bei dem Nachweis der üler iſt, außer 
einem kurzen Nationale, einerſeits die Klaſſe anzugeben, in 
welcher der Schüler eingetreten iſt, andererſeits die Klaſſe, 
welcher er unmittelbar vorher an einer anderen Schule angehört 
hat. Was die „äußeren Verhältniſſe einer Anſtalt“ 
betrifft, ſo iſt es erwünſcht, die allgemeine ökonomiſche Lage der 
Schule kurz dargelegt und nachgewieſen zu ſehen, ob und welche 
Einrichtungen für Penſion und Krankenverſorgung der Lehrer 
etwa weihen ſind. Bezüglich der buntgeſtalteten Kündigungs⸗ 
friſten für das Lehrerperſonal dürfte ſich die Feſthaltung einer 
eg vierteljährigen Kündigung, und zwar nur für die 
Termine Oſtern und Michaelis empfehlen. Einer Theilnahme der 
Lehrer an den Erträgen des Schulgeldes kann nur auf das 
entſchiedenſte widerrathen werden. Da Reviſionen der einzelnen 
Anſtalten mehrfach ſehr unregelmäßig vorgenommen werden und 
ſomit ein en Moment für die Beurtheilung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Schulen fehlt, ſo iſt Werth darauf zu legen, daß in 
Zukunft jede Privatanſtalt innerhalb der Berichtsperiode von fünf 
Jahren wenigſtens einmal durch einen geeigneten Schulmann 
revidirt werde. Das Unweſen der Reklame militäxrberechtigter 
höherer Schulen zeigt ſich bald in der hochtrabenden Bezeichnun 

der Schule (Handelsakademie, internationales Lehr⸗Inſtitut), bal 

in der Anpreiſung beſonderer Vorzüge der Organiſation, der Ein⸗ 
richtungen und der Erfolge, bald in anderen, rein äußerlichen 
Mitteln der Empfehlung der Anſtalt für das große Publikum. Es 
dürfte dieſer Uebelſtand die beſondere Aufmerkſamkeit der Schul⸗ 
verwaltung in Anſpruch nehmen. ® N 

d. Bei der mündlichen Prüfung für Lehrerinnen, welche 

am 10. d. M. im hieſigen Lehrerinnenſeminar ſtattfand, fungirte 
als erzbiſchöflicher bezw. geiſtlicher Kommiſſarius Propſt Dr. Le⸗ 
wic ki von der hieſigen St. Martinskirche. x 

d. Eine Stiftung für Taubſtumme. Es unterliegt wohl 
keinem Zweifel, daß für die Erziehung der armen taubſtummen 
Weſen bei uns viel geſchieht, vielleicht noch mehr als in anderen 
Staaten und Ländern. Für die männlichen Taubſtummen geht 
die Fürſorge des Staates auch wohl über die Zeit, welche die⸗ 
ſelben in einer Taubſtummenanſtalt zubringen, hinaus, indem 
dafür Sorge getragen wird, daß ſie ein ihnen zuſagendes Hand⸗ 
werk erlernen, und dem Handwerksmeiſter, welcher ſich der keines⸗ 
wegs leichten Aufgabe unterzieht, einen taubſtummen Jüngling zu 
einem nützlichen Mitgliede der Geſellſchaft heranzubilden, aus 
Stagtsmitteln eine beſondere Remuneration zu Theil wird. Hat 
ein ſolcher Jüngling ausgelernt, iſt er alſo Geſelle, ſo hört jede 
weitere Fürſorge von Seiten des Staates oder der Kommune für 
ihn auf; für Mädchen erſtreckt ſich dieſelbe ſogar nur auf 
die Zeit, in welcher ſie in einer öffentlichen Anſtalt untergebracht 
ſind. Wo nun die Vorſehung für dieſe armen Vierſinnigen 
in der Weiſe geſorgt hat, daß ihnen die Angehörigen mit Geld⸗ 
mitteln unter die Arme greifen oder ſie in irgend einer anderen 
Weiſe materiell unterſtützen können, da iſt es um dieſelben keines⸗ 
wegs ſchlimm beſtellt. Wie vielen aber nur iſt es beſchieden, ſolche 
Angehörige zu haben. Der bei weitem größte Theil der Taub⸗ 
ſtummen iſt von Haus aus axm und mittellos. Um auch ſolchen 
mittelloſen Taubſtummen ihr hartes Loos zu erleichtern und ſie 
zu einer geſicherten Exiſtenz zu verhelfen, hat der Direktor der 
hieſigen Provinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt, Herr Radomski, ihnen 
Idee erfaßt, eine Geldſtiftung zu gründen, deren Zinſen würdigen 
und zugleich bedürftigen Taubſtummen aus der Provinz Poſen 
ohne Unterſchied des Geſchlechts und des Bekenntniſſes zugewendet 
werden ſollen. Herr Radomski hat zu dieſem Zwecke am 2. d. M. 
aus eigenen Mitteln einen namhaften Betrag als Grundfonds für 
chi Die Stiftung, für welche auch 
anderweitige Gaben entgegen genommen werden, ſoll unter der 
Verwaltung des jedesmaligen Direktors und zweier Lehrer der 
hieſigen Taubſtummen⸗Anſtalt ſtehen. 

Auf den Nutzen einer maßvollen Verwerthung des 
Zeichnens für die meiſten Unterrichtsgegenſtände höherer Schulen 
hat der Kultusminiſter in einem Erlaß an die Provinzialſchul⸗ 
kollegien hingewieſen und dem Vertrauen Ausdruck gegeben, daß 
dieſelben innerhalb der durch die vorhandenen Lehrkräfte und der 
zu Gebote ſtehenden Mittel gezogenen Grenzen auch ihrerſeits 
nichts verſäumen werden, dieſe Seite des Anſchauungsunterrichts 
thunlichſt zu fördern. * x 

Ueber die Selbſtmorde von Schülern in Preußen wäh- 
rend der ſechs Jahre von 1883 bis 1888 entnehmen wir der „Stat. 
Korr.“ folgende Angaben: Im Jahre 1883 haben 58, im Jahre 
1884 41, 1885 40, 1886 44, 1887 50 und 1888 56 Schüler Hand 
an ſich ſelbſt gelegt. Unter den jugendlichen Selbſtmördern befan⸗ 
den ſich 19, 14, 10, 8, 17 und 12 Schüler höherer Lehranſtalten, 
die übrigen beſuchten niedere Schulen. Dem Geſchlecht nach tren⸗ 
nen ſich die 289 Selbſtmörder in 240 Knaben und 49 Mädchen. 
Die Forſchung nach den Beweggründen der Selbſttödtungen iſt 
bei den Schülern beſonders ſchwierig, da über die ſeeliſchen und 
körperlichen Eigenſchaften der jugendlichen Selbſtmörder, ſowie über 
deren Vorleben vielfach ausreichende Beobachtungen, welche als 
Anhalt für die nöthigen Ermittelungen dienen könnten, nicht vor⸗ 
liegen. So erklärt es ſich, daß bei 86 Selbſtmorden von Schülern, 
oder bei 29,8 Prozent aller, die Urſache unbekannt blieb. Im 
Uebrigen tritt als Beweggrund beſonders die Furcht vor Strafe 
ervor, welche bei 80 Selbſtmorden, darunter bei 78 Schülern 
niederer Lehranſtalten, aufgeführt it; Geiſteskrankheit und Schwer⸗ 
muth trieb 26, gekränkter Ehrgeiz 19 (11 Schüler höherer Lehran⸗ 
ſtalten), Furcht vor dem Examen bezw. nicht beſtandenes Examen 
oder nicht erfolgte Verſetzung 16 (darunter 15 Schüler höherer 
Lehranſtalten) zum Selbstmord. Siehenmal wird Spielerei, fünf⸗ 
be Liebe als Beweggrund angegeben. ak! 
„Poſtaliſches. Die Abfahrt der Ba Poſtdampfer 
von Bordeaux nach St. Thomas, Portorico und Haiti iſt vom 12 
auf den 18. jedes Affe 12 5 at r eon Uhr bat 

Tu. Meſſer⸗ re. Geſtern Abe egen zehn Uhr ha 
wiſchen zwei hieſigen Viehtreibern eine Cählägerel ſtattgefunden, 
ei welcher das Meſſer eine traurige Rolle ſpielte. 
ihnen iſt glücklicher Weiſe nur 1 pH 
nach feiner Wohnung geichafft; der a 5 dend hat ſehr erheb⸗ 
liche Stichwunden in den Kopf erhalten, ſo daß derſelbe ſofort nach 


ſtädtiſchen Lazareth geſchafft werden mußte. An ſeinem Aufkom⸗ 
men wird gezweifelt. he Steinpil 2. Widen d 9 
eu. de np Wegen der Her- 
ſtellung einer erleitungsverbindung don dent Alten Markte 
und * der Franziskanerſtraße das Steinpflaſter aufgegraben 
worden. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


Liegnitz, 12. Sept. Die auswärts verbreitete Nach⸗ 
richt über den Typhus in Liegnitz iſt völlig aus der Luft ge⸗ 


griffen. 

Straßburg, 12. Sept. Die „Straßburger Correſp.“ 
meldet, daß durch Verfügung des Unterſtaatsſekretärs Schraut 
die Einfuhr italieniſcher Schweine in das Schlachthaus zu 
Mühlhauſen bis auf Weiteres geſtattet ſei. 


Berlin, 12. Sept. [Privat⸗Telegramm der „Po⸗ 
ſener Reit Graf Wilhelm v. Bismarck erklärte den 
ungariſchen Adligen, daß Abranyi niemals eingeladen ſei und 
nie geſchrieben habe. 

Breslau, 12. Sept. Bei dem geſtrigen Provinzial⸗ 
ſtändefeſt brachte der Herzog von Ratibor einen Toaſt auf das 
Kaiſerpaar aus, in dem er der Freude über die Anweſenheit 
der Kaiſerin, die ihre früheſte Jugendzeit in der Provinz ver⸗ 
lebte, und den Gefühlen der Ehrfurcht und Anhänglichkeit an 
das Kaiſerpaar den wärmſten Ausdruck gab. Der Kaiſer 
dankte für das ihm und der Kaiſerin bereitete ſchöne Feſt. 
Der Kaiſerin ſei ein langerſehnter Herzenswunſch erfüllt, indem 
ſie endlich einmal in der Provinz Schleſien ſein könne, wo ſie 
ihre Kindheit und Jugend voll ſchönſter Erinnerungen verlebt 
habe. Der Kaiſer betonte, daß kaum eine Provinz ſo eng und 
feſt mit dem Hohenzollernhauſe verbunden ſei, wie Schl ien, 
und erinnerte an den Weg von Tilſit und Memel bis Breslau, 
an die Zeit tiefſter Erniedrigung bis zur Zeit der erſten Er⸗ 
hebung und von da an fort bis jetzt. Die 5 Schleſien 
ſei ein leuchtendes Beiſpiel der Treue, Hingebung und Tapfer⸗ 
keit bis zum Tode; er wiſſe, daß dieſe Geſinnung der Provinz 
ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht vererbe und ſtets einen Edel⸗ 
ſtein in der Krone dieſer ſchönen Provinz bilden werde; er trinke 
auf das Wohl und Gedeihen Schleſiens. 

Bern, 12. Sept. Die bisherige konſervative Teſſiner 
Regierung bot in Locarno Truppen auf und erſuchte Uri und 
Luzern um Hilfe. Die neue Regierung ſetzte die Abſtimmung 
über die Reviſion der Verfaſſung für nächſten Sonntag feſt. 
Der Bundesrath beauftragte ſeinen Kommiſſar, die neue Re⸗ 
gierung aufzulöſen, alle ihre Akte für nichtig zu erklären, die 
Verhafteten zu befreien und ſelber als Regierung zu handeln, 
ſolange eine regelrecht gewählte Regierung nicht beſteht. 

Baſel. 12. Sept. In Bellinzona iſt die Nacht ruhig 
verlaufen. Die Bevölkerung ging ihrer Beſchäftigung nach. 
Die bewaffneten Bürger wurden verabſchiedet. Das heute an⸗ 
kommende Berner Bataillon wurde mit Muſik empfangen. Die 
Stadt iſt beflaggt. 


= Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literafur. 


* Brown, C. Dex Rechtsbeiſtand vor den deut ſchen 
Amtsgerichten. 18. N 1890. Verlag von Guſtav Weigel, 
Leipzig Preis 4 M., geb. 5 M. — Das altbewährte, durch leicht⸗ 
verſtändliche Schreibweiſe ausgezeichnete Buch liegt abermals in 
neuer, vom Verfaſſer gründlich durchgeſehener Auflage vor. Es 
iſt thatſächlich ein zuverläſſiger Rathgeber für jedermann, ſich 
Rechtskunde zu verſchaffen und 110 in Rechtsangelegenheiten aller 
Art ſelbſt zu vertreten; es enthält neben den nöthigen Geſetzes⸗ 
beſtimmungen zahlreiche Formulare dur rechtsgültigen Abfaſſung 
der dazu erforderlichen Schriftſtüͤcke. Auf fo ziemlich jede Rechts⸗ 
frage giebt es kurz und bündig Auskunft, ſo daß man in den 
meiſten Fällen den Gang zum Rechtsanwalt erſparen kann. Aus 
dem Inhalt heben wir hervor: Zuſtändigkeit der Gerichte. — Gerichts⸗ 
ſtand. — Prozeßfähigkeit. — Prozeßbevollmächtigte und Beiſtände. 
DProzeßkoſten. — Klage und deren Inhalt. — Verhalten der 
Parteien in der mündlichen Verhandlung. — Klage⸗Formulare. — 
Der Klageantrag. — Prozeßgang vor den Amtsgerichten. — Wieder⸗ 
einſetzung in den vorigen Stand. — Die Rechtsmittel. — Verfahren 
in Eheſachen. — Nichtigkeits⸗ und Reſtitutionsverfahren. — Ent⸗ 
mündigungsverfahren. — Mahnverfahren. — Urkunden⸗ und 
Wechſelprozeß. — Die weſentlichen Beſtimmungen des allgemeinen 
deutſchen Handelsgeſetzbuches. — Aufgebotsverfahren. — Schieds⸗ 
richterliches Verfahren. — Zwangsvollſtreckung in das bewegliche 
Vermögen. — Konkursxrecht. — Konkursverfahren. — Die Klage⸗ 
verjährung. — Zinſen. — Bürgſchaft. — Darlehns⸗ und Leih⸗ 
geſchäfte. — Streitigkeiten wegen Viehmängel. — Miethrecht. 
— Verpachtung. — Geſinde⸗Ordnung. — Grundbuchweſen. — 
Privatklage. — Gerichtskoſtengeſez. — Gebührenordnung für 
Gerichtsvollzieher. — Gebühren der Rechtsanwälte. — Papier, 
Druck und Ausſtattung dürften nichts zu wünſchen übrig laſſen. 


Das ausgegebene Heft 9 der „Gartenlaube“ reiht ſich 
jeinen Vorgängern in jeder Beziehung würdig an. — Während der 
ſchöne Roman von Reinhold Ortmann „Madonna im Roſenhag“ 
in dieſem Heft zu Ende geht, befindet ſich die andere der üblichen 
beiden Erzählungen, „Ein Mann“ von Hermann Heiberg, auf dem 
Höhepunkte ihrer ſpannenden Entwicklung. Beſonders zahlreich 
find diesmal Ereigniſſe der Gegenwart in der „Gartenlaube“ be⸗ 
rückſichtigt. da finden wir einen Artikel von Georg Winter zur 
75 jährigen Jubelfeier der ea Burſchenſchaft mit intereſſanten 
Porträtköpfen, ferner das Schachturnier im Schacht Ströbeck 
und das Feſtſpiel auf der Luiſenburg bei Wunſiedel, dem ſich als 
in weiterem Sinne zeitgemäß Beſchreibung und Abbildungen vom 
Markgröninger „ her auf“, welcher alljährlich im Augujt ge⸗ 
halten wird, anreihen. Wir nennen ferner Bilder aus der impo⸗ 
jonten A bei Meyringen in der Schweiz und ein ein⸗ 
drucksvolles Stück aus dem afrikaniſchen Urwald „Vollmondfeſt im 
Fetiſchgrunde“ Eine gemeinnützige That erſten au üt der Ar⸗ 
titel von Dr. Driver über die Errichtung von Volksheilſtütten für 
Lungenkrauke. welcher nicht verfehlen wird, in dem weiten Leſer⸗ 
kreiſe der „Gartenlaube“ den Eindruck e jut e 
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tes Wort geipro an gefälliger 
iſtet, was man toten kann. 


kleineren Beiträgen manch 
Ausſtattung aber iſt alles 


fliche eilungen. — Haus, Hof, und 
— Anfragen und Auskunft. — Briefwechſel. — Die Beilage f 
hält: Anzeigen. 
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Nach langem Leiden entjchlief in Badenweiler am 
11. d. M. unſer theurer Sohn, Bruder, Schwager 
und Onkel 


Felix Hepner aus Poſen 
im Alter von 35 Jahren. 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt an im Namen der 
Hinterbliebenen 


Die tieftrauernden Eltern 


Marcus Hepner u. Frau. 

Krotoſchin, Poſen, Berlin, Guttentag O. S. 

Die Beerdigung findet in Poſen Sonntag, den 

14. September, Vormittags 11 Uhr, von der Leichen⸗ 
halle des jüdiſchen Friedhofes aus ſtatt. 


Nachruf. 
Am 11. d. M. verſchied zu Badenweiler, nach⸗ 
dem er längere Jahre im Süden, leider vergebens, 
Heilung ſeiner Leiden geſucht, der Fabrikbeſitzer 


Herr Felix Hepner. 


Seine edle Geſinnungsweiſe in Verbindung mit 
ſeinem liebenswürdigen Weſen machte ihn Allen, die 
ihn kannten, werth. 

Wir betrauern in dem Entſchlafenen zudem einen 
überaus wohlwollenden Chef, und wird ſein Andenken 
von uns ſtets in Ehren gehalten werden. 


Das Geſchäftsperſonal 
der Firma Gebr. Hepner & Co. 


Am 11. d. M. verſchied in Badenweiler der 
Mitinhaber der Firma Gebr. Hepner & Co., 


Herr Felix Hepner. 


Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen um 
unſer Wohl jederzeit beſorgt geweſenen Arbeitgeber, 
deſſen Andenken in uns fortleben wird. 


Die Arbeiter der Spritfabrik 
Gebr. Hepner & Co. 


Unſer verehrter Prinzipal, der Fabrikbeſitzer 


Herr Felix Hepner 


iſt am 11. d. M. zu Badenweiler verſtorben. 

In hohem Grade leutſelig und wohlwollend, hat 
er ſich in den Herzen ſeiner Arbeiter eine bleibende 
Stätte erworben. 


der Völlcherneiſter und die Vöttchergeſelen 
det Gehr. Hepner & C0. 


Iden mit Herrn Otto Rein in 
Strieſen. f 
Verehelicht. Pol.⸗Regiſtrator 
Emil Lorenz mit Frl. Joh Puff⸗ 
holdt in Dresden. Herr Arthur 
Irhr. v. Uslar⸗Gleichen mit Frl. 
Theod. a ge in Dresden. 
Geſtorben. H 18 Theod. Curitz 
in Leipzig. Frl. Fr. Colditz in 
Dresden. Fr. verw. Gräfin So⸗ 


Statt befondertr eldung. 

d. M. ſtarb nach 
Aden Leiden Ay liebe, 
gute Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter verw. 


Fran Caroline Hübner. 


Poſen. Liſſa. Filehne. 
Die krauernden . 


Q 
Die Beerdi gung findet phie v. Limburg- Stirum geb. 
m 


Buchwal im Haag. Hauptlehrer 
— Gottlieb Laßek in Norden⸗ 
urg. 


am Ten Nachmittags 
4 Uhr, von der Leichenhalle 
des neuen Kreuzkirchhofes 
aus ſtatt. 


LL 


Theater der Nenzeit 


genannt 


Manig im eher 


N But 155 5 75 
Sonnabend, den 13. d. M., 
4 und 6 Uhr Abds. 


Große Kindervorſtelung 


mit herabgeſetzten Preiſen, a Kind 
10 Pfg. Familienbillets billiger 
an der Kaſſe zu haben. 
8 Uhr Abends gr. een 
Das Theater giebt Sonnabe 


Am Donnerſtag, den 11. d. M. 


wurde uns unſer geliebtes Kind, 


degard, 
im Alter von 5 Monaten durch 
den Tod Feen was wir ſchmerz⸗ 
erfüllt Freunden und Bekannten 
hierdurch anzeigen. 


Hugo Anders 
und Frau. 


Die 5 zung fi an Sonn: 
tag, den 14. Nachmit⸗ 
tags 3%), Uhr von 13 Leichen⸗ 
an Paulikirchhofes aus 


Herren 


ee a rn 


Die verehrlichen Abonnenten und Inhaber von Legitimations⸗ 


karten, welche auf ihre im Vorzahre innegehabten Plätze für dieſe 
Saiſon reflektiren, wollen dies gefl. bis incl. 15. September im 
Theaterbureau anmelden. Ab 16. September beginnt die Ausgabe 
der Umtauſchkarten und Weggabe der noch vorhandenen Plätze für 


neu hinzutretende Abonnenten. 


Die Direktion des Stadttheaters 
in Poſen. 


Aula der Königlichen Luiſenſchule. 


Am Sonnabend, den 13. September ½%8 Uhr: 


unter freundlicher Mitwirkung von Fr. Dr. Theile, Herrn Ka⸗ 
pellmeiſter Hache und eines geſchätzten Herrn Dillettanten. 


Programm. 
1. F-moll-Phantasie Op. 49 A Chopin. 
2. a) Der - Lindenbaum Schubert. 
b) Die Poſt aus der „Winterreiſe“ > 
3. Romanze für Violine und ee . Sede. 
4. a) Polonaise D- moll > x . A. Krug. 
b) Rondo capriccioso . 5 . Mendelsſohn. 
5. a) Vögelein, wohin jo ſchnell? Laſſen. 
b) n Liebesreim Arno Kleffel. 
c) Rathlo Hoffmann. 
6. a) 8 für Violine und Clavier. .Godacd. 
b) Nocturno = . Chopin⸗Wilhelmj. 
7. Andante u. Rondo Op. 53. Beethoven. 


A. Krug, Pianiſt. 
Poſener Provinzial⸗Landwehr⸗ 
Verband. 


Diejenigen Herren Kameraden, welche an der Kaiſerparade bei 
Eichholz am 15. d. Mts. theilnehmen, werden erſucht, die erforder⸗ 
lichen Legitimationskarten ſofort bei den Vorſtänden der Land⸗ 
wehr⸗ und Krieger⸗Vereine, denen ſie angehören, in Poſen bei dem 
Schriftführer, Kameraden Kahlert, Waſſerſtraße 6, in Empfang 
zu nehmen. — Die Fahrkarten zu dem am Sonntag, den 14. Sep⸗ 
tember, Abends 10 Uhr 53 Min., von Poſen abgehenden Sonder⸗ 
zuge ſind am 13. und 14. September bis Abends 7 Uhr, gegen 
Vorzeigung der Legitimationskarten in den Eiſenbahn⸗Billet⸗ 
Verkaufsſtellen einzulöſen. — Der Fahrpreis ab Poſen bis Triebel⸗ 
witz beträgt für Hin⸗ und Rückfahrt: in 2. Wagenklaſſe Mk. 11,60, 
in 3. Klaſſe M. 7,60, in 4. Klaſſe Mk. 5,60. Die betheili ten 
Herren Kameraden müſſen mindeſtens eine halbe Stunde vor Ab⸗ 
fahrt des Sonderzuges auf dem Bahnhofe Poſen verſammelt ſein. 


er Vorſtand. 
Zuckerfabrik Kruschwitz. 


Die ordentliche Generalverſammlung der Aktionäre unſerer 


Geſellſchaft findet Dienſtag, den 30. September a. e., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, in Kruſchwitz ſtatt. 
Tagesordnung: 
1 Fahresbericht pro 1889/90 und Genehmigung der Bilanz. 
2. Dechargirung des Vorſtandes. 
3. Wahl eines F 
Kruſchwitz, den 11. September 1890. 


Der Aufſichtsrath der Zuckerfabrik 
Kruschwitz. 


von Grabski, 
Vorſitzender. 


J. 
13634 
Der hohen Feittage er bleibt mein Geſchäfts⸗ 
lokal Montag am 15. und Dienſtag am 16. 
ds. Mts. geſchloſſen. 
H. Knaster Nachfolger, 


Halbdorfſtraße 1 | 


Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- u. Mühlenbau- Schule” 
Neustadt in Hecklenburg. Weitere Auskunft ertheilt: Dir. Jentzen. 


rael. Knaben⸗Penſionat. 


Vorbereitung, Nachhilfe für alle Klaſſen, auch für Nichtpenſionäre. 
Proſpette gratis und franko. 


Dr. —— — Große Gerberſtr. 14, I. 


— —ß— — — —ä—d.öä — .. !m c —ä́—o — 


Wir beehren uns ergebenſt anzuzeigen, daß 


ſämmtliche Neuheiten 


Heute und folgende Tage 


Stettiner Sänger 


Hippel, 
ritton, 
Jeden Abend wechſelndes Programm. 

Anfang 8 Uh 
Billets ä 
Winterfeld, 


Haeckel, ang Pietro, 
Eberius und Schrader. 


Entree 60 Pfg. 
vorher bei Lindau & 
Wilhelmsplatz 3. 


— 8 13. Rx A. 57 Fest. 77, 


SJ. G. ö. F. . 
M. d. 15. IX. 90. A. 8½ U.L. 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 15. d. M., 
Abends 7½ Uhr: 


Eröffnung der Bibliothek. 


Heute Abend: 


Kaffee⸗Kränzchen, 


zu welchem alle Freunde 
Bekannte ergebenſt einladet 


Julius Herforth. 
Paſſermühle Jerſit. 


Heute Keſſelwurſt mit Sauer⸗ 
kraut. 13629 


Jeden Sonnabend 


Eisbeine. 


F. Lauchstaedt, 
13617 Berlinerſtr. 13. 


8 Verkäufe # Verpachtungen . 


5 8 6 N 8 
Geſchüfts⸗Berkauf. 

Ein rentables Drogen⸗ und 
Colonialwaarengeſchäft mit 
guter Detailkundſchaft, 2 Regi⸗ 
menter Militär am Platze, iſt 
ſehr billig zu verkaufen. Daſſelbe 
wäre auch für einen Colonial⸗ 
händler geeignet, da Verkäufer 
gern mit Inſtruktionen zur Seite 
ſtehen würde. Gefl. Offert. sub 
868 an Haasenstein & Vo- 
gler, A.-G., en 13568 

2 Vorw 
von zuſ. 1700 rden ſind ſof. 
zu kauf. Preis 42000 Thlr., Land⸗ 
ſchaft 23000 Thlr. zu 3½ Proz., 
Anzahl. ca. 1012000 Thlr. Ein 
Vorwerk 500 Morg., Preis 24000 
8 Anzahl. 5000 Thlr., (2 Meil. 

Poſen). E. n. Haus in hüb⸗ 
ſcher Lage in Poſen, mit Garten, 
Preis 58900 Thlr., Anzahl. 7000 
Thlr. E. Haus in Poſen, Pr. 
29000 Thlr., Anzahl. 4000 Thlr. 


r. 
50 Pfg. 


und 


5 Badurski, Poſen, Thorſtr. 11. 


Eine Stellmacherei 
mit guter Kundſchaft iſt Todesfalls 
halber bald zu verkaufen oder 
zu verpachten. Näheres bei 
. Kü — 


Machsorim 


Feſtgebete der Israeliten 
überſetzt von Dr. Sachs, 
Gebetbücher in hebr. u. 
deutſcher Sprache, Penta 
teuche ꝛc. empfiehlt die 
Buchhandlung von 


Louis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


Italieniſche u. eam 1 
zöſiſche Pfirſiche. 
Tyroler Aepfel und 
Birnen. 0 
Ungariſche 
Weintrauben, 


ſowie 


konnt Ftuchtlirbe. 
.Samter jr. 


Heute Abend lebende 


„Hechte. 


Joachimsohn u. 


Himmelweit, Judenſtraße 27. 


Familien = 


Kirchen⸗Nachrichten 
für Poſen. 


Kreuzkirche. 
Sonntag, den 14. Sept., Vorm. 
8 Uhr, Abendmahl, Herr Sup. 
Zehn. Um 10 Uhr, Predigt, 
Herr Paſtor Spring born. 
St. Paulikirche. 
Sonntag, den 14. Sept., Vorm. 
8 Uhr, Abendmahlsfeier, Herr 
Paſtor Büchner. Um 9 Uhr, 
Predigt, Herr Paſtor Loycke. 
10½ Uhr, Kindergottesdienſt 
Freitag, den 19. Sept., Abends 
6 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Klar. 
St. Petrikirche. 


Sonntag, den 14. Sept., Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Dia⸗ 
konus Kaskel. (In der Gar⸗ 


niſonkirche.) 
Evang. Garniſon⸗ Kirche. 


Sonntag, den 14. Sept., Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Hr. Dia⸗ 
konus Kaskel. Der Kinder⸗ 


gottesdienſt fällt aus. 

Kapelle der evangeliſchen 
—Diakoniſſen⸗Anſtalt. 
Sonnabend, den 13. Sept., Abds. 

8 Uhr, Wochenſchlußgottes⸗ 

dienſt, Herr Paſtor Klar. 
Sonntag, den 14. Sept., Vorm. 

10 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 

Klar. 

In den Parochien der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
vom 5. bis zum 11. Sept.: 
Getauft 12 männl., — 1 Perf. 
Geſtorb. 10 = = 
Getraut 4 Paar. 


Vereinderwohlthätig. 


Freunde zu Poſen. 

Sonntag, den 14. d. M., Abends 

Uhr, Feſtgottesdienſt u. Predigt. 

Montag, den 15. d. M., 6½ 
Uhr Morgens, Feſtgottes dienſt. 

Abends 6", Uhr, Feſtgottes⸗ 
dienſt. 

Dienſtag, den 16. d. M., 6 
Uhr Morgens, Feſtgottesdienſt. 


Baugewerkschule 
Eckernförde. 


Wintersemester: — — ne re 
Auskunft. Director Sp 


Penſiongt in Schwerſenz. 


Behufs Vorbereitung f. mittlere 


Klaſſen höherer Lehranſtalten, 
ſowie für den ka ufmänniſchen u. 
praktiſchen Beruf finden zu 
Michaeli einige Knaben Aufnahme 
bei M. Grünfeld. 13331 


Noch zwei Penſionärinnen, 
im Alter von 8 — 12 Jahren, 
finden freundliche Aufnahme, 
Nachhilfe bei Schularbeiten ꝛc. 
in meinem Hauſe bei mäßiger 


Penſion. Alles Uebrige durch 
Proſpekt. 13603 
Frauſtadt. Bertha Neumann. 


Vorſteherin der höheren 
Töchterſchule. 
Erwachſene wie ſchulpflichtige 
Mädchen finden frdl. Aufnahme 


im Penſionat von Frau Alma 


Silbermann, (geprüfte Lehrerin), 
Berlin W. Ma Adeburgerſtr iße 36. 
(Sir ger Mann, Kaufmai 


Kaufmann, 
ſucht mäßigen Anſprüchen 
ſolide 


Penſion. 


Anſchluß erwünſcht. 
Gefällige Offerten mit Preisan⸗ 
gabe unter Chiffre E. K. 1892 
erbeten. 

Von Sonntag Nachmittag 
6 Uhr bis Dienſtag Nach⸗ 


bei 


mittag 6 Uhr bleibt mein 


Geſchäft geſchloſſen. a 
Holländische Kaffeelagerti, 
Gumpert. 


Montag, den 15. d. M., er⸗ 


öffne ich in Pudewitz einen 


Tanz⸗Kurſus 
nebſt Anſtandslehre bei Herrn 
Perlitz. Nähere Bedingungen 
find bei Herrn Perlite zu erfahren. 

Hochachtungsvoll 


bei verſchie⸗ 
kahm en —.— Ma⸗ 


enleiden ärztlich empfohlen. 
Pepfin⸗Eff enz (Verdauungsflüſ⸗ 
Reer ut Vorſchrift des 


Wegen Räumung meines 


User amilien⸗ Sonntag und Montag ſeine in deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen Stoffen 


4 . » ; ß latzes "perfoufe ich ſämmtliche 
Na ten. 5 8 505 eng Publikum für die Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon bereits einge⸗ . und Nutzhölzer zu 5 Prof. Liebreich dargeſtellt. 
Verlobt. hela Kaden ergebenſt ein, um genußreiche troffen ſind. geſetzten Preiſen. 13633 China⸗Wein mit u. ohne Eiſen. 
mit Herrn and Schmidt in |; nden talking Zi erschaffen . . Elias Jacobsohn, Sagrada⸗Wein Toniſches Ab⸗ 
Zi mi at We Ni — N & A. Witkowski ; Vor dem Berliner Thore 5 . 80 en em Pi 
n > gl: 8 eiſe: . 
in Mendenau. Frl. A. Lübkart Herren⸗Konfektions⸗Geſchäft nach Maaß, gite un F. Proleſticche Dt 125 


Heute ſowie jeden 3 
Eisbeine. 


Seule Eisbeine. 


A. Krebs, Fiſcherei 31. 


e v. 6 Fl. 1 Fl 


Jule Wulle — 537. 


mit Hexrn A. Becker ax 5 
a m Horſtig 1 re 

ch. Stroeßenxeuter in 5 — 
berg. Frl. Hel. Horn in Dres⸗ 


Fre 2 Se 
uhr von l, Berlin, 


11 0 Wey 
auerſtr. 11. — 


Poſen, Berlinerſtr. 1. 


Sonnabend, 


2 


Nr. 638. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


X. Wreſchen, 12. Sept. [Einführung.] Geſtern Nachmit⸗ 
tag wurde der neugewählte Vorſitzende der hieſigen jüdiſchen Ge⸗ 
meinde, Robert Sieburth, in Gegenwart des Vorſtandes und der 
Repräſentanten, durch den Bürgermeiſter Seydel feierlich in ſein 
Amt eingeführt. Zu Ehren des neuen Vorſitzenden war das 
Sitzungslokal ſinnreich geſchmückt. Der Synagogenvoritand beſteht 
nunmehr aus den Herren Sieburth, Mendel, Miodowski und 
Schreier, und den Stellvertretern Gans und Sokolowski. 

N. Buk, 11. Sept. [Der hieſige Kriegerverein] beging 
am vergangenen Sonntage eine Nachfeier des Sedanfeſtes. Die⸗ 
ſelbe wurde am Abend zuvor durch Zapfenſtreich und am anderen 
Morgen durch Reveille eingeleitet. Nachmittags 1¼½ Uhr fand die 
Parade auf dem Marktplatze ſtatt, welche Major von Tiedemann 
aus Seeheim abnahm. Derſelbe brachte ein dreifaches Hurrah auf 
den Kaiſer aus, in welches der Verein und die anweſende Bürger⸗ 
ſchaft begeiſtert einſtimmten. Hierauf begab ſich der Verein nach 
dem Feſtplatze, welchen Kupferſchmiedemeiſter Napieralski in freund⸗ 
lichſter Weiſe in ſeinem geräumigen Garten hatte herrichten laſſen. 
Hier fand ein fröhliches Volksfeſt ſtatt, an welchem Jedermann 
theilnehmen durfte. Die Feſtrede hielt das Vorſtandsmitglied 
Pfarrer Jäkel, nach welcher von der verſammelten Menge die 
Nationalhymne geſungen wurde. Einige Kameraden würzten das 
Feſt durch vierſtimmige Geſänge. Um 7 Uhr Abends fand der 
nn nach dem Vereinslokal ſtatt, wo ein Ball das ſchöne 
Feſt beſchloß. Beim Einmarſch iſt hervorzuheben, daß mehrere 
patriotiſche Bürger bengaliſche Flammen anzündeten und die Fenſter 
beleuchteten. } a 

5 Santomiſchel, 11. Sept. [Kxeislehrerkonfexenz. 
Unter Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Superintendenten Eſche⸗ 
Borek fand geſtern die diesjährige Kreis⸗Lehrerkonferenz in der 
erſten Klaſſe der evangeliſchen Schule zu Schrimm ſtatt. Dieſelbe 
wurde um 10 Uhr mit Geſang und Gebet eröffnet. Es hatten ſich 
außer dem Vorſitzenden noch zwei geiſtliche Schulinſpektoren, 
ſämmtliche zur Inſpektion gehörenden Lebrer, ſowie ein emeritirter 
Lehrer als Gaſt eingefunden. In der Probelektion, welche Lehrer 
Briga⸗Dombrowo⸗Hauland übernommen hatte, war zu zeigen, wie 
man den ſiebenjährigen Krieg in einer EDEN Schule inner- 
halb einer Stunde behandelt. Hierauf verlas Lehrer Biedermann⸗ 
Lowenſchütze fein Referat über: „Wie iſt der deutſche Aufſatz⸗ 
unterricht in der einklaſſigen Volksſchule zu geſtalten, damit er den 

eſtellten Anforderungen genügt.“ Das Korreferat hatte Kantor 
Henſch⸗Santomiſchel übernommen. An alle Arbeiten ſchloß ſich 
eine lebhafte und ſehr eingehende Debatte. Nachdem der Vor⸗ 
ſitzende noch mehrere Verfügungen der königlichen Regierung zur 
Kenntniß der Verſammlung gebracht hatte, wurde die Konferenz 
mit Gebet geſchloſſen. Nach der Konferenz vereinigten ſich alle 
Konferenztheilnehmer zu einem gemeinſchaftlichen Mittagbrote im 
Hotel zur Poſt. 7555 6 

—i. Gueſen, 11. Sept. [Zur Rabbinerwahl. Schwur⸗ 
1 der hiefigen Synagoge haben bisher 3 Rabbiner 
Probepredigken gehalten, die Wahl iſt jedoch noch nicht getroffen 
worden. Die Gemeinde hat nun zu den bevorſtehenden hohen 
Feſttagen den Rabbiner Dr. Kronenberg aus Breslau engagirt, 
welcher während derſelben gegen Honorar Predigten halten wird. 
— Die vierte Schwurgerichtsperiode beginnt am 6. Oktober. 


g. Krotoſchin, 11. Sept. [Generalverſammlung. Wege⸗ 
. ed Bornſchen Saale hielt geſtern Abend der hieſige 
Vorſchußverein eine Generalverſammlung ab, in welcher eine Ab⸗ 
änderung einiger Paragraphen der Statuten, Wahl einer Ein⸗ 
ſchätzungs⸗Kommiſſion (über die Höhe zu gewährender Darlehne), 
jowie Entlaſtung des Rendanten für die Jahresrechnung 1889/90 
erfolgte. — Wegen eines Brückenbaues iſt die Landſtraße von 
Zduny nach Pogorzellg geſperrt. Zur Verbindung wird der über 
Konarzewo führende Weg benützt werden müſſen, 

* Liſſa, 11. September. Zum Inſpektor des hieſigen 
Schlachthauſes!] iſt der Thierarzt Herr Wiegand, gegenwärtig 
in Bunzlau am Schlachthauſe angeſtellt, gewählt worden. 

Schildberg, 10. Sept. (Die Kreisſparkaſſe] des 
Kreiſes Schildberg wird höherer Anordnung zufolge nunmehr mit 
dem 1. Oktober cr. eröffnet. Das Kaſſenlokal wird mit dem 
Büreau der Kämmereikaſſe im Rathhauſe vereint. (de die Spar⸗ 
kaſſendeputation ſind gewählt worden der königliche Landrath 
v. Goetze zum Vorſitzenden, zu deſſen Vertreter Kaufmann 


Adlerflug. 


Erzählung von Eliſabeth Werner. 
(5. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

Er legte die Zeichnung ſorgfältig wieder an ihren Platz 
und ſchlug das nächſte Blatt um. „Was ſoll das heißen? 
Das iſt ja Alexandrine von Landeck! Wie kommt Siegbert 
zu dem Bilde? Sie hat ihm ſicher nicht dazu geſeſſen, ſie 
ſagte mir ja ſelbſt, daß er ſich fern hält. Er muß das Geſicht 
rein aus der Erinnerung gezeichnet haben — etwas idealiſirt, 
aber ſonſt ganz vortrefflich aufgefaßt — ich könnte es nicht 
beſſer machen! Dabei hat ihn die Wieſenheimer Muſe jeden⸗ 
falls nicht inſpirirt, das iſt ganz in dem Stile, wie er früher 
in meinem Atelier zu zeichnen pflegte, aber ſchülerhaft iſt es 
nicht mehr!“ 5 8 

Er blätterte mit ſteigendem Intereſſe weiter. Diesmal 
aber ſtutzte er doch ein wenig. „Wieder Alexandrine? Ah ſo, 
diesmal hat er ſie im Profil gezeichnet! — Da iſt ſie nun 
zum drittenmal! — Der Junge muß eine ganz merkwürdige 
Vorliebe für dieſes Geſicht haben; nun es iſt allerdings ſchön 
genug, um einen Maler zu feſſeln. — Warum hat er mir denn 
dieſe Blätter nicht gezeigt, er muß doch wiſſen, daß ſie ſich 
ſehen laſſen können!“ 

Das Buch wurde jetzt einer ſehr ſorgfältigen und gewiſſen⸗ 
haften Prüfung unterzogen. Als ſich aber auch auf dem vierten, 
fünften und ſechſten Blatte immer wieder dieſelbe Geſtalt zeigte, 
in den verſchiedenſten Auffaſſungen und Situationen, bald wie 
ein Märchenbild aus phauiaſtſchen Blumengewinden hervor⸗ 
blickend, bald als Bergfee auf Felſen thronend, bald aus den 
Fluthen eines Waldſees emportauchend, aber immer unver⸗ 
kennbar Alexandrine von Landeck in ihrer ganzen feſſelnden 
Schönheit, da begann dem Profeſſor ein Licht aufzugehen. 
„Alſo ſo ſteht die Sache!“ ſagte er langſam. „Das war es, 
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Marweg. Kaufmann Panecki zum Kontrolleur und Kämmerer 
Hentſchel zum Rendanten. 

* Oſtrowo, 11. Sept. [Als nachträgliche Sedanfeier! 
veranſtalteten geſtern die Schüler und Lehrer des hieſigen königl. 
Gymnaſiums, wie alljährlich, in Szezygliczka ein Sommervergnü⸗ 
gem, eh in Folge des ziemlich ſchönen Wetters recht gut 
verlief. 

Inowrazlaw, 11. Sept. Feuer. f 
7 Uhr ertönte in unſerer Stadt Feuerlärm. Es brannte die dem 
Zimmermann Kamaße gehörige, in der Andreasſtraße belegene 
Scheune vollſtändig nieder; zwei in der Nähe des Feuers befind⸗ 
liche Wohngebäude wurden partiell beſchädigt. Der Geſammt⸗ 
Immobiliarſchaden beläuft ſich auf über 2000 Mark. Es wird 
fahrläſſige Brandſtiftung vermuthet. Die hieſige Feuerwehr, Mi⸗ 
litär und mehrere Sprißen waren zur Stelle. 

Schneidemühl, 11. Sept. [Stadtverordnetenſitzung. 
In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten fand zunächſt die 
Einführung der wiedergewählten und beſtätigten Stadträthe 
Kirſtein und Rademacher durch den zweiten Bürgermeiſter Dr. Kux 
ſtatt. Aldann wurde beſchloſſen, den Reitplatz an der nach Brom⸗ 
berg führenden Chauſſee belegen für das evangeliſche Schulhaus 
der Bromberger Vorſtadtſchule als Bauplatz herzugeben. Auf der 
Berliner Vorſtadt dagegen ſoll ein e zu einem Gemeinde⸗ 
ſchulhauſe käuflich erworben werden. — Zur Herſtellung einer 
Adreſſe für den General⸗Feldmarſchall Graf Moltke, welche dem⸗ 
ſelben an ſeinem 90. Geburtstage überreicht werden ſoll, wird eine 
Beihilfe von 100 Mark bewilligt. Beantragt waren von dem 
Komite nur 30 Mark. 

* Schneidemühl, 11. September. Der Männer⸗Geſang⸗ 
verein „Lyra“] hielt geſtern unter dem Vorſitze des Herrn 
Muſikdirektor Rohleder eine gut beſuchte Verſammlung ab. Nach 
Erledigung einiger interner Angelegenheiten und Aufnahme eines 
neuen Mitgliedes wurde in die Berathung über den wichtigſten 
Punkt der Tagesordnung, nämlich die Feier des Stiftungsfeſtes, 
eingetreten. Der Verein beſteht am 9. Ottober d. Is. 7 Jahre. 
Es wurde beſchloſſen, das 7, Stiftungsfeſt am Sonnabend, den 
11. Oktober in Oehlkes Saal zu feiern, und zwar mit Familie. 
Falls Mitglieder ihre nächſten Anverwandten — aber auch nur 
dieſe — einführen wollen, ſo ſind die Einzuführenden ſpäteſtens 8 
Tage vor dem Feſte dem Vorſtandsmitgliede Herrn Wunſch anzu⸗ 
melden. Die Feier ſoll in Geſangvorträgen und einem Tanz⸗ 
kränzchen, ſowie Feſteſſen beſtehen. Die an dem Feſte gene 
den Vereinsmitglieder zahlen ein Eintrittsgeld von 1 M., ein etwa 
eintretendes Minus ſoll aus der Vereinskaſſe gedeckt werden. Die 
Muſik wird von Herrn Muſikdirektor Rohleder geſtellt. Nachdem 
über das Arrangement des Feſtes eingehend debattirt worden war, 
ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung. Die Sänger blieben noch 
längere Zeit beiſammen, um den Männergeſang zu pflegen und 
ſich daran zu erfreuen. (DOD. V. 

Bromberg, 11. Sept. (Kommunales. Polizeiſtunde. 
Der der hieſigen Stadt auf Grund der lex Huene zugefallene 
Antheil an dem Ertrage der landwirthſchaftlichen Zölle aus dem 
Rechnungsjahr 1889/0 beträgt: 58,933 Mark. — Die hieſige 
Polizeiverwaltung hat eine Polizeiverordnung erlaſſen, nach 
welcher die Reſtaurationen ꝛc. um 10 Uhr pünktlich geſchloſſen 
werden müſſen. Nur wenige Reſtaurationslokale ſind hiervon 
ausgenommen. 

U Bromberg, 12. Septbr. Zur Schweineeinfuhr.] 
Geſtern Nachmittag hat auf Veranlaſſen des Miniſters unter dem 
Vorſitze des Ober⸗Regierungsraths Peterſen auf der Regierung 
eine Beſprechung mit Magiſtratsmitgliedern (Bürgermeiſter Wilde, 
Stadtrath Dahrenſtaedt), dem Schlachthausdirektor und dem Vor⸗ 
ſtande der Fleiſcherinnung (Obermeiſter Heller und Fleiſchermeiſter 
Sommer) in der Angelegenheit betreffend die Einfuhr von unga⸗ 
riſchen Schweinen über die öſterreichiſch-ungariſche Grenze ſtatt⸗ 
gefunden. Der Miniſter, ſo theilte der Vorſitzende mit, ſei nicht 
abgeneigt, die Einfuhr zu geſtatten, jedoch unter der Bedingung, 
daß die Schweine in Ungarn von beſtimmten von der Regierung 
zu bezeichnenden Firmen gekauft werden, daß ferner die in 
Waggonladungen hier angekommenen Thiere ſogleich nach dem 
Schlachthauſe geſchafft und nach ſtattgehabter Unterſuchung ꝛe. 
geſchlachtet werden. — An eine Oeffnung der ruſſiſchen Grenze ſei 
vor der Hand nicht zu denken. 


Geſtern Abend gegen 


was ihm im Kopfe ſteckte und darum ging ihm auf einmal 
die Schönheit der Bergnatur ſo überwältigend auf. Ich ſcheine 
da ſein geheimes Archiv entdeckt zu haben, das er den väter⸗ 
lichen Augen verborgen hält. Die Entdeckung wollen wir uns 
doch zu nutze machen!“ 

Er ſteckte das Buch zu ſich und knöpfte den Rock zu. 
Kaum hatte er es in Sicherheit gebracht, als Siegbert zurück⸗ 
kehrte, ſehr eilig, ſehr aufgeregt und mit ganz erhitztem Geſicht. 
„Sie verzeihen, Herr Profeſſor — ich habe etwas im Walde 
verloren, wahrſcheinlich iſt es hier zurückgeblieben. Sie haben 
doch nichts gefunden?“ „Nicht das Geringſte,“ log der Pro⸗ 
feſſor in großer Gemüthsruhe. „Was haſt Du denn verloren?“ 
„O, nichts von Bedeutung. Ein kleines Buch, das ich ge⸗ 
wöhnlich bei mir trage. Es enthielt nur werthloſe Skizzen.“ 
„So?“ meinte Bertold, und ſah mit heimlicher Schadenfreude 
zu, wie der junge Maler in ſteigender Unruhe die ganze Um⸗ 
gebung nach den „werthloſen Skizzen“ durchſuchte. „Du wirſt 
es auf dem Wege verloren haben,“ ſagte er endlich. „Ich 
werde Dir ſuchen helfen, wir müſſen ohnehin nach dem Hotel 
zurück.“ Damit ergriff er den Arm ſeines Schülers und 
ſchleppte ihn mit ſich fort, ganz ungerührt von der ſichtbaren 
Pein und Verlegenheit des jungen Mannes, der keine Ahnung 
davon hatte, daß ſein ſo angſtvoll geſuchtes „geheimes Archiv“ 
gemüthlich neben ihm her wanderte. Der Profeſſor machte ſich 
leider gar kein Gewiſſen daraus, es zu unterſchlagen. 

Fünftes Kapitel. 

Es war am Nachmittage deſſelben Tages. In dem klei⸗ 
nen Bergorte, der in unmittelbarer Nähe des Fremdenhotels 
lag, fand heute das alljährliche Feſtſchießen ſtatt, zu dem die 
Bevölkerung der ganzen Umgegend herbeiſtrömte. Aber auch 
viele der Fremden waren erſchienen, denen das Volksfeſt eine 
willkommene Abwechſelung und Unterhaltung verſprach. Der 
feſtlich geſchmückte Ort bot in der That ein lebendiges und 
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Thorn, 11. Sept. [Ein trauriger Unglücks fall! bat 
ſich heute Mittag in unſeren Mauern ereignet. Der 18jährige, 
hoffnungsvolle Sohn des früheren Fleiſchermeiſters jetzigen Ren⸗ 
tier J. Lange, Oberſekundaner des Königl. Gymnaſiums, war na g 
Schluß des Unterrichts nach Hauſe gekommen und beſchäftigte ſi 5 
in ſeinem Zimmer mit chemiſchen Verſuchen. Nach wenigen Minu⸗ 
ten riß er die Thür zum Wohnzimmer auf, den Seinen zurufend: 
„Ich muß mich vergiftet haben, gebet Milch, holt den Arzt!“ So⸗ 
fort wurde ihm Milch bereich auch Aerzte waren bald zur 
Stelle, aber jede Hilfe war vergeblich, in ganz kurzer Zeit war 
der ang eine Leiche. Aus Verſehen hatte der Unglückliche 
Blauſäure getrunken. — Der Schmerz der Eltern, die auf je 
traurige Weiſe ihren einzigen Sohn verloren haben, iſt, nach der 
> O. Z.“ grenzenlos; der Vorfall ruft allgemeine Theilnahme 5 

ervor. 

* Nenteich, 11. Sept. [Zugentgleiſung.] Der geſtern 
Abend um 7½ Uhr hier fällige Eiſenbahnzug aus Tiegenhof (Nr. 
628) entgleiſte, wie man der „D. Z.“ ſchreibt, in der Nähe des 
Dorfes Brodſack dadurch, daß ein Stier, dem Beſitzer B. in Brod⸗ 
ſack gehörig, überfahren wurde. Die Maſchine liegt außerhalb ö 
des Geleiſes auf der Seite, desgleichen hat der nachfolgende 4 
Packetwagen ausgeſetzt. Der nächſte Wagen (Poſtwagen) iſt be⸗ 
ſchädigt. Der Stier iſt bis unter den dritten Wagen gerollt und 
merkwürdiger Weiſe mit Ausnahme der gebrochenen Vorderbeine | 
äußerlich faſt garnicht verletzt. Menſchen ſind bei dem Unfall 
glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen. Abends um 10 Uhr 
traf von Dirſchau der Rettungszug ein, der ſofort die Wieder⸗ 
herſtellung des Geleiſes in Angriff nahm, die vorausſichtlich im 
Laufe des morgenden Tages beendet ſein wird. Der Fahrplan er⸗ 1 
leidet keine Unterbrechung, da die Paſſagiere auf der Uinfallſtelle 
in die bereit ſtehenden Züge umſteigen. Der Nachts gegen 11), 
Uhr von Tiegenhof zur Unfallſtelle abgehende Zug hätte faſt den? 
ſelben Unfall gehabt, indem er auf mehrere Pferde ſtieß und zwei 7 
derſelben tödtete. ö EN | 
.. * Dirichau, 11. Sept. [Ein entſetzliches Unglück! trug | 
ſich vorgeſtern um Mitternacht auf unſerem Bahnhof zu. Der Hüfte 
bremſer Mathes von hier traf, wie wir der „Dirſchauer Zeitung“ 
entnehmen, um 11 Uhr 35 Minuten von Danzig in Dirſchau ein. 
begab ſich zur Schwarzen Brücke, um von dort nach 5 
zurückzufahren. Da er dort längere Zeit verweilen mußte, bega 
er ſich mit einem Kollegen über die Schienen zu einer in der 
Nähe befindlichen Reſtauration, um dort ein Glas Bier zu trinken. 
Beim Ueherſchreiten ſah der Gefährte einen beim Rangiren abge⸗ 
ſtoßenen Wagen heranrollen und ſagte zu M.: „Nimm Dich in 
Acht!“ In demſelben Augenblick war es jedoch bereits zu ſpät. 

M. erhielt einen Stoß mit dem Puffer, fiel zur Erde und beide | 
Räder gingen ihm über den Fuß. Der Bedauernswerthe wurde 
in das ſtädtiſche Krankenhaus befördert, wo er heute früh um 4 
Uhr verſchied. Der Verſtorbene iſt 30 Jahre alt, verheirathet und 
Vater eines Kindes. — Geſtern fand die Sektion der Leiche des 
Hilfsbremſers Mathes ſtatt. Als Todesuriache wurde Verblutung 
konſtatirt. Die Verletzungen, welche den Tod herbeigeführt hatten, 
befanden ſich an den unteren Gliedmaßen. Es ergab ſich, daß 1 
ſowohl der Unterſchenkel als auch der Oberſchenkel in der Nähe 
der Knieſcheibe mehrmals gebrochen, zum Theil auch vollſtändig 
zertrümmert war. Durch die Knochenſplitter iſt ſodann die große 
Hauptader des Beines zerriſſen worden, ſo daß Verblutung ein⸗ 
treten mußte. 2 

* Gollub, 11. Sept. [Aus Rußland wird eine Ent⸗ 
führungsgeſchichtel gemeldet. Ein kaum zum Backfiſch gereifs 
tes jüdiſches Mädchen aus der Nähe des ruſſiſchen Städtchens 
Rypin verliebte ſich ſterblich in einen mit mehreren Kindern geſeg⸗ 
neten Ehemann katholiſchen Glaubens, entwendete ihrem Vater 4 
540 Rubel und entfloh mit dem Geliebten über Gollub nach Ame⸗ 
rifa. Die Eltern, welche gar nicht glaubten, daß ihr Kind Der⸗ 
artiges zur Ausführung bringen könnte, ängſtigten ſich ſehr über 1 
das tagelange Fortbleiben des Mädchens, ſtellten Nachforſchungen J 
nach allen Richtungen hin an, in der Vorausſetzung, ſie wäre ver⸗ 
unglückt, und es machten ſich auch alle Angehörigen des Mädchens 
auf die Suche, wobei das Haus unbewacht blieb. Leider blieben 
alle Nachforſchungen fruchtlos, die Angehörigen kehrten zurück, 
und der Vater erfuhr zu ſeinem Schrecken, daß ihm inzwiſchen 
ſein geſpartes Vermögen geſtohlen war; der Schmerz war nun 
doppelt groß. Allen Bekannten wurde der Verluſt geklagt, bis 
auch die Ehefrau des verſchollenen Mannes davon Nachricht er⸗ | 
hielt. Bald ſtieg in ihr der Verdacht auf, der Gatte wäre mit | 
jenem Mädchen durchgebrannt; ſie theilte ihre Vermuthung dem 
Vater des entflohenen Mädchens mit, der denn auch bald nach 


farbenreiches Bild. Die Menge der Landleute in ihren ver⸗ 
ſchiedenen Trachten, das fortwährende Auf⸗ und Abwogen, das 
jeden Augenblick neue, oft charakteriſtiſche Geſtalten zeigte, das 
ganze laute und bunte Leben eines ſolchen Feſtes waren eben 
jo neu als anziehend für die Städter. Jetzt, gegen Abend, 
war das eigentliche Schießen zu Ende. Das Knallen und | 
Jubeln auf dem Schießplatze verſtummte und dieſer leerte ſich | 

| 

| 


mehr und mehr. Deſto lebhafter ging es im Orte ſelbſt zu, 
wo alles ſich zuſammendrängte und wo Einheimiſche und 
Fremde, Städter und Landleute durcheinander wogten. 


Mitten durch das fröhliche Getümmel zog Herr Eggert 
mit ſeiner geſammten Familie. Als einer der erſten Würden⸗ 
träger von Wieſenheim war er es gewohnt, ſich bei den hei⸗ 
miſchen Feſten leutſelig zum Volke herabzulaſſen und fühlte 
ſich verpflichtet, das auch hier in der Fremde zu thun. Leider 
aber verunglückte er hier gänzlich mit ſeinen Leutſeligkeitsver⸗ 
ſuchen, denn einerſeits verſtand er den Dialekt der Bergbewoh⸗ 
ner nicht, andererſeits konnten dieſe ſich in ſeine Anſchauungs⸗ 
und Ausdrucksweiſe durchaus nicht finden. Trotzdem forderte 
er ſeinen Pflegeſohn fortwährend auf, „Studien“ zu machen, 
wobei er jedoch nicht mangelte, ihm dieſelben bis in das De⸗ ö 
tail hinein vorzuſchreiben. „Sieh' Dir dieſe Erſcheinung an, 
Siegbert,“ ſagte er, auf ein hübſches, etwas derbes Bauern⸗ 
mädchen weiſend, „die Studie ſollteſt Du Dir nicht entgehen 
%%% 4 
ſamen Alm, mit ſchwermuthsvoller Sehnſucht in die Ferne 
blickend — im Hintergrunde eine Sennhütte mit lieblich wei⸗ 
denden Kühen und einigen Lämmern — dazu Abendroth, 
Alpenglühen und abziehendes Gewitter — das müßte ein 
Bild werden: Ein Bild, mit dem Du auf der nächſten Aus⸗ 
ſtellung alle übrigen ſchlügſt!“ „Aber Papa, die Hirtinnen 
pflegen gewöhnlich nicht mit ſchwermuthsvoller Sehnſucht in 
die Ferne zu blicken,“ warf Siegbert ein, „und dieſe wird es 
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fährlich verletzt wurden, daß 


von 150180 Mark pro 


5 am erfo 


nicht zu befürchten, 
und 


„So idealiſire es!“ rief Eggert, 


Adrian 


fragte: 
dieſer zu verſichern, 
rief Sie nicht.“ 


Se und Bremen tefegtnphitte. Die Ausreißer 4985 ich 
inzwiſchen in Berlin mehrere Tage amüſirt und einen Theil des 
Geldes verpraßt, und als ſie nun in Hamburg eintrafen, wurden 
ſie von der Polizei feſtgenommen und wieder zurückgebracht. 

Schloppe, 11. Septbr. e Unfall. Lehrer⸗ 
verſammlung.] Auch ein hieſiger Gewerbetreibender, nämlich 
der Klempner⸗ und Dachdeckermeiſter Ernſt Seide, iſt auf der ſchle⸗ 
ſiſchen Gewerbeausſtellung in Bielitz in Oeſterreich prämiirt wor⸗ 
den. Derſelbe erhielt für einen von ihm erfundenen Dachkitt zur 
Reparatur ſchadhafte Pappdächer die bronz. Medaille. — Von einem 
vollbeladenen Heuwagen wurde das vierjährige Kind des Arbeiters 
Borkenhagen in Prellwitz jo unglücklich überfahren, daß demſelben ein 
Bein zweimal gebrochen wurde. — Vorgeſtern hielt der Lehrerverein 
Schloppe⸗Tütz hierſelbſt eine Verſammlung ab. In derſelben be⸗ 
richtete Lehrer Walberg Zützer über den VIII. Deutſchen Lehrer⸗ 


tag in Berlin. Der Verein beſchloß am 15. November ſein Stif⸗ 
tungsfeſt et feiern. (D. P.) 
ſit, 11. Septbr. (Zwei Menſchen verbrannt.] Vor 


gage Tagen brach, anſcheinend von ruchloſer Hand angelegt, um 5 Uhr 
Nachmittags auf dem Grundſtücke des N 1 7 Emil Bongehr zu 
N ahnen Feuer aus. Als die auf dem Hofe befindliche 
Mutter des Genannten dies bemerkt hatte, lief ſie in das Wohn⸗ 
haus, um noch Einiges zu retten. Inzwiſchen hatte ſich das Feuer 
von einem Nebengebäude auf das Wohnhaus erſtreckt und ſo ſchnell 
um ſich gegriffen, daß es ihr nicht mehr gelang, herauszukommen. 
Ein 1 Bruder des Beſitzers ſtürzte ſich darauf in das bren⸗ 
nende Haus; er vermochte die Mutter aber nicht zu finden und 
kehrte, mit Brandwunden bedeckt, zurück, Als er über die Schwelle 
trat, wurde er von dem berabfallenden brennenden Strohdache nie⸗ 
dergeworfen und konnte nur mit vieler Mühe hervorgezogen wer⸗ 
den. Die erlittenen Brandwunden waren aber ſo ſchwer, daß e 
heute ſtarb. Von dem Leichnam der in den Flammen e 
Mutter iſt noch nichts gefunden. Tilſ. Ztg.) 
* Belplin, 11. Septbr. Ueberfahren.] Der von Brom⸗ 
berg kommende Abend erſonenzug iſt kürzlich einer großen Gefahr 
lücklich ent „ In der Gentanier Feldmark überfuhr der 
ug ſechs Pferde, von welchen vier ſofort getödtet und zwei ſo ge⸗ 
ſie getödtet werden mußten. Die 
leiſch⸗ und Knochentheile hatten ſich in die Betriebsräder der 
aſchine ſo verwickelt, daß dieſelbe zum Stehen kam, ohne jedoch 


eine Beſchädigung erlitten zu haben. Nach einem dreiviertelſtün⸗ 
Bun Aufenthalt konnte der Zug wieder in eee geſetzt 
werden. 

* Oberpritſchen, 11. Septbr. [Altarbilder. Die einen 


nicht Fre hiſtoriſchen Werth beſitzenden Altarbilder der 
hieſigen ſogenannten Rothen Kirche, welche wohl das älteſte Got⸗ 
teshaus auf Meilen im Umkreiſe fein dürfte, find jetzt der hiſtori⸗ 
ſchen Geſellſchaft zu Poſen überwieſen worden. 


Landwirthſchaftliches. 

. Tirſchtiegel, 11. Sept. (Hopfen⸗ und Grummeternte.)] 
Die Hopfenernte iſt in hieſiger Gegend faſt überall beendet. Das 
1 Quantum iſt jedoch nicht bedeutend und kommt kaum einer 
halben Ernte gleich. Die Qualität dagegen iſt durchweg eine gute. 
Obwohl der Hopfen noch nicht überall trocken iſt, hat das Verkaufs⸗ 
geſchäft doch ſchon begonnen. Die hieſigen und auch mehrere aus- 
wärtigen Handelsleute waren geſtern und heute den ganzen Tag 
auf den Beinen und beſuchten namentlich die Produzenten in den 
Ö umliegenden Dörfern und Hauländereien. Es wurden auch bereits 


Zentner angekauft worden ſind. — Nach 
Beendigung der Hopfenernte hat hier die Srunmeternig allgemein 
begonnen. Dieſelbe macht, da ſeit länger als 8 Tagen trockene 
herrſcht, recht gute Fortſchritte. Auch ſind die Wieſen 
ter Auskräutung der Dor viel trockener geworden, denn 
das Waſſer iſt in den letzten beiden Wochen mehrere Fuß gefallen. 
Der Ertrag iſt quantitativ ein guter, qualitativ dagegen ein wenig]! 
befriedigender, weil das Gras auf den naſſen Wieſen meiſt grob 
geworden iſt und 77 angeſetzt hat. Futtermangel iſt trotzdem 
weil der Strohertrag ein ſehr reichlicher it 

Ni 2 und Seradella gut 100 0 ſind. 


= 
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Hande el und Verkehr. 
Reichsmünzen. Im verfloſſenen Monat Auguſt find in 
den deutſchen Münzſtätten an Goldmünzen nur Kronen und zwar 
im Betrage von 2902 830 M. auf Privatrechnung wepräi t worden: 
an Nickel⸗Münzen: Zehnpfennigſtücke für 230 144,40 M., Fünf⸗ 
vfennigſtücke für 42 909,50 M.; an Fupfer münzen: Einpfennin tücke 
fur 41 206,37 M.; Silbermünzen ſind ebenſo wie im Juli dieſes 
Jahres nicht zur Prägung elangt. 
Die Leiminduſtriellen hatten bereits früher den Verſuch 
unternommen, ein Syndikat für den Kuocheneinkauf zu bilden, um 
billigeres Rohmaterſal zu erhalten. Dieſe Verſuche ſind damals 


nun vollends nicht thun. D 


beleidigt durch den Wider⸗ 
ſpruch. „Ein Künſtler kann das, muß das können. Er muß 
verſtehen, die rohe Wirklichkeit zu veredeln und zum Ideale zu 
erheben. Aber Du ſcheinſt mir ſehr wenig Luſt dazu zu 
haben! Ich will nicht hoffen, daß Du im Ernte beabſichtigſt, 
ſtatt einer unſchuldsvollen Hirtin das Banditengeſicht dieſes 
Tuchner für eines Deiner Bilder zu benutzen, 
würde ich —“ 

Er hielt erſchrocken inne und prallte drei Schritt zurück, 
denn er ſah urplötzlich das „Banditengeſicht“ unmittelbar vor 


ich. 


ſonſt 


Es war Adrian ſelbſt, der vor ai ſtand und ſcharf 

O nichts“ beeilte ſich 
lieber Tuchner! Ich 
meinen Namen“, ſagte 
Wenn Sie 


„Was ſolls, Herr Eggert?“ 
„durchaus nichts, 
„Ich hörte nur 


Adrian, „und da wollte ich mich doch melden. 


etwas von mir wollen — da bin ich!“ 


Seine Augen, die halb verächtlich und halb drohend auf 


dem kleinen Mann ruhten, verriethen, daß er die Aeußerung 
gehört hatte. 


Das ſchien auch dem Stadtverordneten klar zu 
verden, denn er retirirte ſchlennigſt hinter Siegbert, den er als 
Sehutzwehr gegen etwoige Angriffe des Gefürchteten betrachtete. 
Das erwartete Attentat unterblieb aber für diesmal, denn ge⸗ 
rade jezt erſchienen die Muſikanten, von einer jubelnden Kinder⸗ 
dar begleitet, und ihnen folgte die Schaar der Tanzluſtigen. 
rend ſie ſich ihren Weg durch die Menge bahnten, gab es 
allgemeines Drängen und Stoßen und dabei wurde Sieg⸗ 
on den Seinigen getrennt. Als der Zug vorüber war, 
r auch der Stadtverordnete mit Frau und Tochter ver⸗ 
un den, wahrſcheinlich hatten ſie ſich dem Strome ange: 
der nach dem Wirthshauſe zog. 

Siegbert gab ſich nun allerdings keine beſondere Mühe, 
Verlorenen wieder aufzufinden. 


Zu Das Geſicht des Mädchens it 
. N wenn auch hübſch, doch gänzlich unbedeutend und nichtsſagend.“ 


Er athmete unwillkürli 0 


mehrere Ballen Hopfen nach der Stadt gebracht, welche zum Prei 


get Jnziſchen ſind die e und Kollege, und 
rbeitslöhne noch geſtiegen, während die Preiſe für den Leim 
zurückgingen, weil der Export nachließ. Es ſoll daher auf An⸗ 
regung ſüddeutſcher Fabrikanten eine allgemeine Produktions⸗ 
Einf cbränkung in Ausſicht genommen werden. 

enpreis. An der geſtrigen Berliner Börſe wurde das 
Gerücht 2 daß in Süddeutſchland der Walzeiſenpreis um 
20 M. herabgeſetzt worden wäre. 

Fälſchung ruſſiſcher Getreidefrachtbriefe. Nach einer 
Mittheilung der Thorner Handelskammer iſt in jüngſter Zeit mehr⸗ 
fach der Verſuch gemacht worden, gefälſchte en 
1 7 auf ruſſiſchen Stationen aufgeliefertes Getreide und Kleie an 

den Mann zu 2 n und zwar mehrfach mit gutem Erfolge. Be⸗ 
kanntlich iſt in Rußland nur der Inhaber eines Duplikatfracht⸗ 
1 ſogen. Kupons, berechtigt, die darin bezeichneten Waaren in 
Fa a0 nehmen. In Folge deſſen werden derartige Kupons, 


da ſie Werthobjekte darſtellen, gekauft oder beliehen. Darauf 
ſußend. ſoll nun eine Faͤlſcherbande auf verſchiedenen ruſſiſchen 
Stationen ein oder zwei Säcke Getreide aufgeliefert haben und 


zwar im Gewicht von 6 Pud, die Sackzahl durch Beifügung eini⸗ 
ger Ziffern und das Geſammtgewicht durch Hinzufügen der Zahl 
„10“ ſo geſchickt gefälſcht babe 10 1 ſelbſt einem geübten Auge die 
Fälſchung zu erkennen kaum möglich iſt. Im Intereſſe des Publikums 
wird a von dieſen Manipulationen Kenntniß gegeben. 

a Zur Organiſation des landwirthſchaftlichen Nach⸗ 
richtendienſtes. Auf dem internationslen landwirthſchaftlichen 
Kongreß in Wien hat der ehemalige elſäſſiſche Unterſtaatsſekretär 
Dr. von Mayr aus München die Organiſation des landwirthſchaft⸗ 
lichen Nachrichtendienſtes entweder auf berufsgenoſſenſchaftlichem 
oder auf ſtaatlichem Wege befürwortet. Der bisherige Nachrichten⸗ 
r dienſt habe ſich allmählich auf Grund einer Koalition der Getreide⸗ 


händler entwickelt und diene in der Hauptſache den Intereſſen der |= 


Börſe. Das Monopol dieſes für die Preisbildung hochwichtigen 
Nachrichtendienſtes dürfe aber nicht einer händleriſchen Koalition 
überlaſſen werden, es ſei vielmehr der Nachrichtendienſt auf ge⸗ 
meinwirthſchaftlicher Grundlage zu organiſiren. Der ſtaatlich orga⸗ 
niſirte Nachrichtendienſt ſoll umfaſſen: 1) Witterungsberichte, 2 
Ermittelungen über den muthmaßlichen Ernteausfall und Vieh⸗ 
ſtand, 3) Ermittelungen über die . Ernteergebniſſe, 4) 
endgiltige Feſtſtellungen der Anbau⸗ und Eruteverhältniſſe ſowie 
des Viehbeſtandes. Dieſen Anträgen ertheilte der Kongreß ſeine 
Zuteeen 

Ruſſiſche Noten. Die bedeutende Steigerung, welche 
der Kurs an geſtriger Berliner Börſe von Neuem erfuhr, wollte 
ein Börſengerücht auf Zwangsdeckungen zurückführen. Andererſeits 
Ma von Käufen für elle Rechnung. 

Nene ruſſiſche Spiri us⸗Geſellſchaft. Aus Petersburg, 
vom 85 wird . Es iſt eine Aktien⸗Geſellſchaft in Bildung 
begriffen, welche in der Umgegend von Petersburg Deſtillationen 
zur Rektifizirung von Spiritus zu errichten beabſichtigt. Die Er⸗ 
zeugniſſo der Geſellſchaft ſollen jedoch nur zu Exportzwecken dienen. 

Vom oberſchleſiſchen Steinkohlenmarkt. Die „Schleſ. 
Ztg.“ ſchreibt: Die infolge anhaltender Niederſchläge eingetretene 
kalte und völlig herbſtliche Witterung hat vorzeitig einen ſtarken 
Bedarf für Hausbrandmaterial hervorgerufen, infolge deſſen die 
Förderung auf ſämmtlichen Gruben voll aufgenommen wurde und 
die friſch geförderten Kohlen ſchlank zur Verladung kamen. Der 
an ſich reichliche Abſatz im Julande wurde durch beträchtliche Aus⸗ 
ſuhrmengen unterſtützt, indem außer dem regelmäßigen Verſandt 
nach Wien und böhmiſchen Plätzen nicht unbedeutende Bezüge in 
Kohlen beſſerer Sorte ſeitens der Zuckerfabriken in Rußland und 
Galizien gemacht wurden. Das Kohlengeſchäft erlitt dager keine 
Einbuße, trotz der Preiserhöhungen, welche am 1. d. Mits. auf 
ſämmtlichen Gruben in Geltung traten und je nach Qualität für 
gute Marken eine Heraufſetzung von 5—8 Pf., für geringere von 
3—5 Pf. pro 50 Kilo bedangen. Im öriſihen Verkaufe ſtellten 
919 1885 in Ia⸗Marten: Stück⸗,Würfel⸗ und Nußkoblen 42—48 Pf., 
Nuß II. 38— 42 Pf., Förderlohlen 38—43 Pf., Klein⸗ und Erbs⸗ 
lohlen 25— 90 Pf., Staubkohlen 8-14 Pf.; (I. Marken Stück⸗ 
und Würfelkohlen 38 12 Pf., Nußkohlen 36—40 „Pf, Förderkohlen 
3236 Pf., Erbs⸗ und Kleinkohlen 20—25 Pf., Stanbkohlen 6 bis 
10 Pf. pro 50 Kilo loko Grube. Der Verſandt zu Waſſer erlitt 
eine erhebliche Störung durch das Hochwaſſer, 
Pöpelwitzer Umſchlagſtelle den Fahrzeugen nicht mehr geſtattete, 
unter die Kippvorrichtungen zu fahren. Im Kokesmarkte ließ die 
Nachfrage zu wünſchen übrig, jedoch verblieb die Produktion an 
Kokes auf der bisherigen Höhe. Der Abjab der Nebenprodukte, 
Theer und ſchweſelſaures Ammoniak, iſt ein ſchlanker. Die 
Arbeiterverhältniſſe ſind durchaus befriedigend, Die neuen An⸗ 
lagen auf den Gruben „Hohenzollern“, „Gräfin Laura“ und 
„Mpelowit gehen ihrer Vollendung entge gen. 

nee Amerikaniſche Getreide⸗Ernte. Waſhingtou, 10. Sept. 
Nach dem Bericht des Ackerbauburegus für Auguſt find die Mais⸗ 


faaten durch die Dürre ſehr beſchädigt und iſt der Durchſchnitts⸗ 
; Kauf, als er fich allein da und wandte ſich zu Adrian, der 
an ſeiner Seite geblieben war und jetzt forſchend ſagte: „Sie 


müſſen es wohl büßen bei dem Herrn Vater, daß Sie ge zeich⸗ 
net haben? Wenn ich Ihnen zur Laſt bin, ſo ſagen Sie es 
nur frei heraus, Herr Siegbert, ich gehe ſchon!“ „Nein,“ 
entgegnete der junge Mann raſch, denn er fühlte die Bitterkeit 
in dieſen Worten. „Ich freue mich, Sie zu treffen, ich wollte 
Ihnen ohnehin meinen Glückwunſch ſagen. Wir hörten es 
ſchon vorhin, daß Sie den Preis bei dem heutigen Schießen 
davon getragen haben und der unbeſtrittene Sieger geblieben 
ſind.“ Adrian warf mit der ihm eigenen trotzigen Bewegung 
den Kopf zurück. „Ja, ich denke, ich habe es den anderen ge⸗ 
zeigt, daß der Tuchner ſie alleſammt meiftert, wenn es aufs 
Treffen ankommt!“ Es ſprach wohl Genugthuung aus dieſen 
Worten, aber doch nichts von dem freudigen Stolze des jun⸗ 
gen Schützen, der im Wettkampfe mit ſo vielen Anderen Sieger 
geblieben iſt. Auch Adrians Geſicht war nicht heller als ſonſt, 
es ruhte der alte, finſtere Ausdruck darauf, und es waren auch 
keine Freunde und Genoſſen bei ihm, die ihm den Sieg mit⸗ 
feiern halfen. Die anderen Schützen zogen jetzt in einzelnen 
Gruppen nach dem Wirthshauſe, um dort den Tag fröhlich zu 
beſchließen. Tuchner hatte ſich abgeſondert, er ſchien ganz 
allein zu ſein. 

Er ſtand mit dem jungen Maler mitten unter der Menge, 
die ſich gerade hier vor einer Schaubude zuſammen drängte, 
aber ſchon nach wenigen Minuten war der Raum um die bei- 
den weiter geworden. Die Zunächſtſtehenden traten zufällig 
oder abſichtlich zurück. Man machte ihnen offenbar Platz. 
Siegbert nahm das als eine Höflichkeit, die man ihm in ſeiner 
Eigenſchaft als Fremder zu Theil werden ließ, und machte 
eine ſcherzhafte Bemerkung darüber. Adrian erwiderte keine 
Silbe, aber er ſchoß einen ſeltſamen Blick auf die höflichen 
Leute. 

Sie gingen langſam weiter und gelangten auf den Kirch⸗ 


welches an der | "77 


Hand mit 70%,, 925 nleheighe ſeit 1881. 
ſchnittsſtand für Weizen iſt ſeit dem Monat Juli ebenfalls beträchtlich 
zurückgegangen. Der Haferſtand ir der niedrigite, der je berichtet 
worden und der Ernteertrag der kleinſte ſeit 20 Jahren. Der 
Stand von Roggen und 1 eis ebenfalls bedeutend niedriger. 

* Baumwoll⸗Ernte Amerika. Waſhington, 10. 
Sept. Dem Berie te des landwirthj chaftlichen Bureaus zufolge iſt 
der Stand der Baumwollernte gegenwärtig nicht jo günſtig wie 
in de letzten Monaten. An der atlantiſchen Küſte wurde derjelbe 
durch Roſt, Regen und Abfallen der Blätter um 8 Proze ent ver⸗ 
ſchlechtert, in Südkarolina, Georgia um 9 Prozent, in Alabama 
iſt ein hoher Stand; in Tennesſee iſt derſelbe gut N Der 
allgemeine Durchſchnitt it von 89¾,„ auf 85 ¾ zurückgegangen. 
Der Baumwollenwurm hat von Georgia bis Lexus ſehr großen 
Schaden angerichtet. 

e London, 10. Sept. (Original⸗ Hopfenber icht von 
Langſtaff, Ehrenberg & Pollak.“ Der Markt iſt ruhig und⸗ 
die hohen Preiſe, die verlangt werden, laſſen ein lebhaftes Geſchäft 
noch nicht aufkommen. Die Nachfrage iſt gering und hauptſächlich 
nur für gute bis feine Hopfen, wovon noch wenig am Markte iſt. 
Alle anderen Sorten ſind cu. 2 Pfd. Sterl. gegen vorige Woche: 
gewichen. Preiſe für engliſche variiren von 8 Sh. bis 15 Pfd. 
Sterl. pro Ztr. Von fremden neuen Hopfen iſt noch nichts am 
Markte, mit Ausnahme einiger Aloſt, wofür 6 Pfd. Sterl. verlangt 
werden. Das Geſchäft in alten Hopfen liegt augenblicklich ganz 
darnieder. Die Pflücke wird jetzt allgemein und das ſchöne Wetter 
der letzten acht Tage verſpricht eine ausgezeichnete Qualität für 
die Späthopfen. Der Import während der vorigen Woche betrug 
149 B. von Hamburg, 730 B. von Vliſſingen und 20 B. von 
Rotterdam. Der Import während der 8 Monate betrug in 1888 
65 793 Ztr., 1889 60 700 Ztr., 1890 69 944 Ztr. 


Voörſen Teleart mme. 
Berlis, 12 Septbr. 3 5 mot. v. ll. 


9 pr. Septbr. ⸗Oktbr 50 188 25 
do. Abril⸗Mai 8 122 75190 75 
1 pr. Sptör.-Dftbr. . 173 50 171 75 
D. April⸗Mai N 163 50 161 25 
Siren (Mach 25 Notare FVotv. t. 
do. Toer loko. 42 20 42 80 

do. 7er September . . 41 40 41 90 

do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 41 30 41 60 

do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 38 60 38 20 

do. oer Novbr.⸗ RER 37 60 37 20 

bo. Sher loko 0 — ͤ — — 


det. Ir, Net. v. . 
eunſol wiede ent 106 600106 704 Poln. 56 kt 75 40! 75 — 
99 80) 99 90 Poln. Liquid Pfobr 71 80071 40 
Bol. Eh Nane 101 a 80 er 48 Goldrente 91 3 91 20 
of 3 Pfandb r. 98 — — Ungar. Pi, Papierr. 89 40) 89 60 
entenbriefe 103 20 103 25 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8175 401175 75 
Deitr. Banknoten 181 — 180 80 Deit. fr. Staatsb. 8 114 501114 4 
Oeſtr. Silberrente 80 — 8 10 Lombarden = 68 40 68 25 
Ruſſ. Banknoten 260 75258 90 ann | 
Ru 4 5 Botrdor 102 751602 75 feſt | 
Oſtpr. Südb. (F. S. 4103 901103 40 Inowra ein 49 2 50 — 
Mainzdudwiahfdte121 75,121 50 
Maxienb. Mlawdto 71 10 70 75 Dux⸗ Boden. Eiſb A244 75244 75 
e Rente 95 40 95 60 Elbethalbabn „ „106 501107 25 
zuſſagtonſnk 1880 97 5 97 75 anne 93 25 
sto zw. Orient Anl. 82 l 81 40 a 109 570 7 
570 Prüm. ⸗Anl1866175 25 175 251 Berl.“ unde stel 192 2 172 
Num. 69 Anl. 1880 102 50102 75] Deutſche B. Akt. 169 25,168 75. re 
Türk. 1? Fon. Anl. 19 10| 19 10 Detontofommanb.230 251229 25 h 
Vo. Spiickabr. B. K — — — —Fenigs⸗u. Laurab, 157 75157 25 
Gryſon Werke 168 — 162 50 1 umer Gupftabl172 60171 50 
Schwarzkopf 275 — 273 —Ruſſ. B. f. ausw. H. 84 25 84 — 
Dortm. St Pr. L. A. 97 60 95,60 
5 Staatsbahn 114 40, Kredit 174 75 Diskonto - 
Enmmandlt 2997 


Marktberichte. 
Berlin, 12. Sept. [Städtiſcher Zentralviehhof.] 
(Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 223 Rinder. 
Zirka 60 Stück geringer Sorte wurden zu Montagspreiſen 
umgeſetzt, das Geſchäft war ſehr matt. An Schweinen 
wurden aufgetrieben: 2018. Für geſtern war bei langſamem 
Geſchäft Montagspreiſe nicht ganz erreichbar, heute trafen, 
durch Zugverſpätung noch 230 Stück ein, die jedoch ohne 
ww... TVTTTVTTTTTT—T—V—V—V—*TV—V—V—VbTV—V—V—V—T—V—＋V—＋—＋TV—＋VJꝓV＋—＋—ꝓVW＋*Tꝓ＋V————＋＋P** 5 20 5 blieben. Prima, nur wenig vertreten, 63 bis 64 


platz, der jetzt a ee Sl ee a e Boa Sean des ganzen feſtlichen Treibens 
bildete. Aus den Fenſtern des Wirthshauſes, das der Kirche 
gegenüber lag, erklangen ſchon die Tanzweiſen und auf dem 
Platze ſelbſt ſaß und ſtand alles in bunten Gruppen durch⸗ 
einander, überall gab es Händeſchütteln, Zurufe und Gelächter, 
und die Abendſonne ſchien golden herab auf all dies laute 
und luſtige Leben. Auch Siegbert wurde davon ſo angezogen. 
daß er es Anfangs gar nicht bemerkte, daß ſein Begleiter faſt 
ebenſo fremd und einſam durch das Gewühl ging, wie er 
ſelbſt. Adrian war doch allen bekannt, er hatte die Ehren 
des heutigen Tages davon getragen, aber Niemand ſchien ſich 
deſſen zu erinnern. Er wechſelte wohl hin und wieder mit 
einigen einen Gruß und ein paar Worte, man gab ihm auch 
Rede und Antwort, aber keine Hand ſtreckte ſich ihm ent⸗ 
gegen, kein Zuruf begrüßte ihn, Niemand lud ihn zum Nieder⸗ 
ſetzen ein. 


(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


Die zunehmende Fleiſchtheuerung iſt nach der Ausführung 
kompetenter Beurtheiler nicht als vorübergehende Kalamität anzu⸗ 
ſehen, ſondern beruht auf Urſachen, welche dauernd weiter wirken 
werden. Da muß ſich jeder Familienvater mit beſchränkten Mitteln 
einrichten und ſo iſt es verdienſtlich, darauf hinzuweiſen, daß nach dem 
Beiſpiel der Vegetarianer Fleiſch ſehr gut zu entbehren iſt, daß 
die Abſchaffung ſogar allerlei x Vortheile, namentlich in geſundheit⸗ 
licher Beziehung bietet. Wer es für gerathen erachtet, einen Ver⸗ 
ſuch zu machen, der laſſe ſich für 13 Pf. incl. Porto u ee 
und v. Seefeld Nachf. in Hannover, das „Einfachſte Kochbuch 
von A. v. Seefeld“ kommen. Daſſelbe iſt bereits in 12 ſtarken 
Auflagen . und enthält die Kochvorſchriften zu Gerichten 
ohne Fleisch, wie ſie für einen gut bürgerlichen, einfachen Haus⸗ 
halt 9 5 ſind. Außerdem handelt es von allerlei 
praktiſchen Dingen, z. B. Kinder⸗ und Krankendiät, Brotbacken, 
Erleichterungen im 2 ishalte, kurz es enthält auf 32 Seiten eine 
Fülle guten Rathes. 
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Der allgemeine Durch⸗ 
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M. Zweite Qualität 50—52 M. An Kälber waren auf 
getrieben: 816. Das Geſchäft war zwar ruhig, im allge⸗ 
meinen aber gut. Preiſe: I. 61—64 Pf, II. 57—59 Pf., 
III. 53—55 Pf. Hammel: 259, blieben umſatzlos. 


Breslau, 12. Septbr, 9¼ Uhr Vorm. [Privat⸗Bericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſehr ſchwach, die 
Stimmung im Allgemeinen feſt. 

Weizen bei ſchwachem Angebot ſehr feſt, per 100 Kilogramm 
weißer 18,30 bis 19,00 bis 19,90 Mark, gelber 18,20 bis 18,90 
bis 19.60 M. — Roggen in ſehr feſter Stimmung, bezahlt 
wurde per 100 Kilogramm netto .16,70—16,0—17,50 Mark. — 
Gerſte gut verkäuflich, per 100 Kilogramm gelbe 12,00 bis 
13.00 bis 14,00 M., weiße 15,00 bis 16,00 Mark. Hafer 
schwacher Umſatz, per 100 Kilogramm 12,00 bis 12,50 bis 
13,00 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — Mais ohne 
Aenderung, per 100 Kilogramm 12,50 bis 13,00 bis 13,50 Mark. — 
Erbſen ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 15,00 bis 15,50 bis 
17,00 Mark, iftoria= 16,00 bis 17,00. bis 18,00 Mark. 
Bohnen ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 15,00 bis 
16,00 bis 17,00 Mark. Lupinen mehr beachtet, per 100 
Kilogramm gelbe 9,00 —10,00—11,00 M., blaue 8,00—9,00 bis 
10,0 Mart. — Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 
14.00 15,00 16,00 Mark. — Delfaaten in ruhiger Stimmung, 
— Schlaglein behauptet. — Hanfſamen ſchwach angeboten, 
per 100 Kilogramm 16,00 17,00 17,50 M. Rapskuchen 
feit, per 100 Kilogramm ſchleſ. 12,25 — 12,50 M., fremde 
12,00 bis 12,25 Mark. Leinkuchen gefragt, per 100 
Kilogramm ſchleſiſche 16,00 bis 16,50 M., fremde 15,00 15,50 
Mark. — Palmkernkuchen preishaltend, per 100 Kilo⸗ 
gramm 12.00 —12,25 M. — Kleeſamen ſchwgcher Umſatz. — Winter⸗ 
raps per 100 Kilogr. 19.00 —21.50— 23,70 Mark, Winterrübſen per 
100 Kilo 18,80—21,00— 23,20 M. — Mehl gut verkäuflich, per 100 
Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 29.00—29,50 Mark, 
Roggen⸗Hausbacken 27,25 bis 2775 Mark, Roggen⸗FJuttermehl 
per 100 Kilogramm 10,40 10,80 Mk., Weizenkleie per 100 Kilogr. 
9.209,60 Mk. 


Vermiſchtes. 

+ Der Selbſtmord einer deutſchen Dame erregt in Mai: 
land großes Aufſehen. Am Sonntag ſprach bei dem Pförtner 
des Oſpetale Maggiore eine ‚elegant gekleidete, etwa 40 jährige 
Dame vor. Der Pförtner verſtand ſie nicht und rief den Dr. 
Cozzi herbei, bei welchem die Dame in deutſcher Sprache nach dem 
Dr. Polacco, einem anderen Arzte der Anſtalt, ſich erkundigte. Da 
diefer nicht anweſend war, jo nannte man ihr ſeine Wohnung, und 
die Dame begab ſich dorthin. Sie traf ihn jedoch nicht zu Hauſe, 
und als der Doktor um Mitternacht heimkehrte, fand er einen 
Brief vor. Er hatte denſelben kaum geleſen, als er zur Präfektur 
eilte und um einen Poliziſten bat, mit welchem er ſich zum 
Kirchhof Monumentale begab. Der Kirchhofswärter war über ſo 
ſpäten Beſuch nicht wenig erſtaunt, noch erſtaunter jedoch war er 
über die Frage der Herren, ob nicht Abends eine Dame das Thor 
paſſirt oder ob er einen Schuß vernommen hätte. Der Wärter 
wußte von nichts und verſicherte, daß die Wächter des Kirchhofs 
ihren abendlichen Rundgang gemacht, ohne etwas Verdächtiges 
bemerkt zu haben. Dr. Polacco rief: „Das iſt unmöglich! Hier 
in dieſem an mich gerichteten Brief zeigt mir eine Dame an, daß 
ſie ſich heute Abend auf dem Grabe ihrer Tochter tödten werde. 


iſt unter Nr. 48 folgende Ein⸗ 
tragung bewirkt worden: 

er Kaufmann Albert Krech- 

lak zu Mogilno hat für 

ſeine Ehe mit Marie, geborene 

Rothert durch Vertrag d. d. 

Pleſchen, den 2. Auguſt 1890, 

die Gemeinſchaft der Güter 


N Amtliche en 
Handelsregiſter. 


5 Be wahre r% 
24 ** 1 


Wir müſſen dieſes Grab ſuchen, damit wir das Schreckliche viel⸗ 
leicht noch verhindern.“ Der Wärter beſorgte jetzt Lichte, die 
Todtengräber wurden geweckt und in der dunklen Nacht begann 
das ſchaurige Suchen. Man vernahm endlich ein leiſes Röcheln, 
und als man dem Schalle nachgegangen war, da fand man h 
eſtreckt an einem Monument den Körper der Dame. Ihre Hand 
ielt krampfhaft ein mit Blut beſudeltes Raſirmeſſer umſchloſſen. 
Es war das Inſtrument, mit welchem ſie ſich eine klaffende Hals⸗ 
wunde beigebracht, aus der ein breiter Blutſtrom das Grabmal 
und ihre Kleidung roth gefärbt hatte. Die Selbſtmörderin athmete 
noch leiſe. Dr. Polacco ſuchte die Wunde zu ſchließen, und dann 
trug man die unglückliche Frau vorſichtig in einen Wagen, der ſie 
nach dem Oſpetale brachte. Nach den bis Montag Abend reichen⸗ 
den Berichten lebte ſie dort noch, wenn auch in einem Zuſtande, 
der die Hoffnung an ihr Aufkommen als ſehr trügeriſch erſcheinen 
läßt. Die Dame iſt eine Frau Fiſcher aus Ratibor. Sie 
hatte ihre Tochter Gertrud, ihr einziges Kind, nach Mailand ge⸗ 
eben, damit die hochtalentirte junge Dame an dem dortigen Kon⸗ 
ervatorium Muſik ſtudire. Vor einem Sabre erkrankte Molden 
Fiſcher, und trotz der aufopferndſten Pflege ſeitens des Dr. Polacco 
und der aus Deutſchland herbeigeeilten Mutter ſtarb die „blonde 
Gertrud“, ſo hatten ſie die Profeſſoren getauft. Die Mutter war 
dann wieder nach ihrer Heimath zurückgekehrt, aber am Todestage 
der Entſchlafenen war ſie nach dem fernen Mailand geeilt, um 
auf dem Grabe ihrer Tochter das eigene Leben zu enden. 

+ Baireuther Bühnenfeſtſpiele. Frau Coſima Wagner, 
Kommerzienrath Groß, Generaldirektor Levi, Hofkapellmeiſter Mottl 
und Regiſſeur Fuchs hielten, wie man der „Fraukfurter Zeitung“ 
ſchreibt, dieſer Tage zu München 1 über die nächſtjäh⸗ 
rigen Bühnenfeſtſpiele. Es wurde beſchloſſen, außer „Parſifal“ 
und „Tannhäuſer“ auch „Triſtan und Iſolde“ nsch, ind 
Einladungen an die Künſtler, deren Mitwirkung man wünſcht, ſind 
bereits hinausgegangen. 5 

* Beine: gerade. Im Nachlaſſe einer zu Newyoxk verſtor⸗ 
benen alten Frau Barbara Schneider, die einen Theil ihres 
Nachlaſſes wohlthätigen Anſtalten zuwandte, fand ſich ein altes, 
vergilbtes Papier, daß die Aufmerkſamkeit des Coroners nicht 
wenig feſſelte; es war nämlich ein Reiſepaß, welchen der Ober⸗ 
amtmann von Aalen im Jahre 1849 der damals noch jungen 
Barbara Schneider, geb. Steck, aus Pfannenſtiel, Oberamt Aalen, 
ausgeſtellt hatte. In dem Signalement heißt es nach Angabe von 
Name, Alter, Stand und Heimathsberechtigung unter Anderem: 
Größe: 5 Fuß 8 Zoll. Geſicht: hübſch. Haare blond. Wuchs: 
ſchlank und — faſt unglaublich — Beine gerade. Die Newyorker 
Staatszeitung bemerkt zu dieſer Mittheilung: „Die rührende 
Genauigkeit, mit der im denkwürdigen Jahre des Heils 1849 ein 
königlicher Oberamtmann in Schwaben das Signalement eines 
auf Reiſen gehenden Landeskindes aufnahm, erſcheint als kultur⸗ 
geſchichtliches Moment zu bedeutſam, als daß daſſelbe verſchwiegen 
werden dürfte. Wie das ein ſchwäbiſcher Oberamtmann in der 
vormärzlichen Zeit wohl angeſtellt hat, um zu konſtatiren, ob die 
auswandernden Landeskinder weiblichen Geſchlechts gerade oder 
krumme Beine hatten! Die Welt hat ſich ſeitdem ein paar Mal 
umgedreht. In Schwaben wie im übrigen Deutſchland brauchen 
die Leute keinen Paß mehr, und wenn auch die Schwabenmädchen, 
wie man ſich auf jedem hieſigen Schwabenfeſte überzeugen kann, 
noch ebenſo dralle und gerade Beine haben, wie im Jahre 1849, 
ſo wird dieſer Umſtand, dank der fortgeſchrittenen Kultur, doch 
nicht 1 von einer hohen Obrigkeit konſtatirt und im Paſſe 
vermerkt.“ . 


„Bensdietine‘ 
Waldenburg. 


ie 1 
20 Arbeits⸗, Wagen⸗ und 
Reitpferde ſtehen zum Verkauf. 


Gusta Friedmann, 
Schützenſtraße 30. 


FFF LETTER TE FEUT ETE 
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Standesamt der Stadt Poſen. 


In der Woche vom 6. bis einſchließlich 12. September wurden 


. Aufgebote. 
Schneider Ignatz Nowinski mit Marie Stolska. 


angemeldet: 


Arbeiter 


Adalbert Wozniak mit Antonie Zielinska. Arbeiter Johann Hoff⸗ 


mann mit Wittwe Antonie Piaſeska, geb. Gielda. Sergeant Otto 
Schmidt mit Hedwig Zimmer. Maurer Nikodemus Hoffmann mit 

elagie Braun. Bremſer Guſtav Hain mit Wanda Müller. 

aurer Franz Iwaſinski mit Franziska Jezierska. Brettſchneider 5 
Andreas Wierzbicki mit Wittwe Antonie Nowacka geb. Krzyzoſzezak. 5 
Praktiſcher Arzt Dr. Stanislaus Lazarewicz mit Klaudia Sobesta. a 

Eheſchließungen. 

Schuhmacher Peter Bochenski mit Wittwe Stanislawa Grzes⸗ : 
fiewicz geb. Janicka. Arbeiter Johann Zacharyaſz mit Julianna 
Bedynska. Schmied Andreas Ceglowski mit Katharine Krzyza⸗ 
görska. Kaufmann Jakob Moſes mit Hedwig HEN, Gefan⸗ 4 
genenaufjeher Paul Kaiſer mit Karoline Hoffmann. Arbeiter Va⸗ 
lentin Jablonski mit Severine Kluj. Kaufmann David Schendel ö 
mit Roſalie Fiſcher. Maurer Matthias Teisner mit Wittwe Agathe 4 
Buh 8 geb. Kozlowska. Penſionirter Bahnwärter Karl Rieske 
mit Wittwe Johanna Springer geb. Ruppelt. 

Geb 

Ein Sohn: Haushälter 


urten. 
3 Auguſt Weigmann. Viehhändler 
Leo Jezierski. Schiffer Ludwig 4 


) ( ; vig Zagorski. Sergeant Albert Hille. : 
uſchneider Joſef Witkowski. Schloſſernefßer Adolf Dublowstt 
äckermeiſter Lorenz Wolniewicz. Kupferſchmied Moritz Simon. 
Schmiedemeiſter Julius Beliſch. Arbeiter Joſef Przybylski. 
Tiſchlermeiſter Adolf Maaß. Landſchaftsregiſtrator Paul Beliſch. 
Dachdecker Joſef May. Arbeiter Valentin Czubek. Arbeiter Franz J 
Najkowski. Tiſchler Boleslaus Morawski. Unvereh. S. Sattler 
Nebel . Dakar Don a en Piechocki. | 
rbeiter Auguſt Sprenger. Arbeiter Johann Witkowski. Ma 
Rudolf Abraham. Arbeiter Albert Owczarczak. cen f 


meiſter Ernſt Triebwaſſer. See 


Kellner Paul Haiduk. 

Eine Tochter: Schneider Joſef Michalski. Schneider Ä 
Marcell Pawlicki. Diener Konſtantin Drezewski. Vißeiter Anton 8 
Cieslewicz. Maurer Alexander Bobkowski. Feldwebel Ernſt Lubig. 
Arbeiter Ludwig Wielak. Unverehel. K. Handelsmann Meier 1 
Cohn. Arbeiter Paul Kowalski. Schuhmacher Johann Marciniak. 
Droſchkenbeſitzer Adalbert 8 Schneider Joſef Marecki. 
Telegraphendirektor Arthur Ebel. Arbeiter Karl Roſinski. Korb⸗ 
macher Alexander Lawicki. Stellmacher Stanislaus Gramza. 


er ui a a 8 
Maurer Heinrich Münzberg 52 J. Marie Bauer 4 Wochen. 
Richard Zaple 2 M. Lumpenhändler Andreas Wiciak 54 Johr. 


Unverehelichte Anna Springer 32 Jahr. Unverehelichte Franziska 
Jozwiak 23 Jahr. Kurt Reichelt 11 Tage. Louije WSchledec 
2 Jahre. ap a 1 Jahr. Viktoria Appelt / Jahr. Helene 
Tomaſzewska 4 M. Frau Klara Holes 64 J. Hermann Berdas 
16 T. Wenzeslaus Kſiazkiewicz 13 T. Schmiedemeiſter Ludwig 
Schulz 58 J. Arbeiter Anton Szarzynski 58 J. Edmund Szy⸗ 
mansti 12 T. Wittwe Wilhelmine Wolff 89 J. Guſtav Haaſe 
10 M. Lucie Opitz 1 J. Magiſtratsbureaudiätar Wilhelm Elgner 
36 J. Wittwe Hedwig Krauſe 80 J. Gertrud Struck 10 M. 
11 855 en 6 Ju pe ur 4 M. Guſtav Kloſowski 
| T. Maurer Julius Lagvwski 59 J. S par 
Giefictstt 30 J. a chuhmacher Kaſpar f 
b 


Lolonobilen und Daupfpreh⸗ 
Maſchinen. 
Gipel⸗Brildreſchmaſchinen 


aus renommirteſten engliſchen und 
deutſchen Fabriken, ferner 


7 
9 
3 


3 


— 


In unſerem Geſellſchaftsregiſter und des Erwerbes aus⸗ 
ſind bei Nr. 207, woſelbſt die geſchloſſen. 13569 
Aktiengeſellſchaft in Firma Bazar Eingetragen zufolge Verfügung 
Poznanski mit dem Sitze zu Posen vom 8. September 1890 am 
aufgeführt ſteht, zufolge Ver⸗ 8. September 1890. 

— 5 9 ans Hr Tremeſſen, den 8. Sert. 1890. 
ehende Eintragungen bewir 2 ER. 
. Mönigliches Amtsgericht. 


I. In Ausführung der Beſchlüſſe 
der Generalverſammlung vom 
20. Dezember 1887 iſt 


um den Betrag von 42 000 Mk. 
durch Zurückzahlung und Ver⸗ 
nichtung der Aktien Nr. 1 bis 
27 einſchließlich und Nr. 48 
herabgeſetzt worden. 13616 
In der Generalverſammlung 
vom 13. Dezember 1889 ſind 
1. der Rittergutsbeſitzer Joseph 
Graf Mielzynski zu Jwno, 
der Rentier Stephan v. Za- 
krzewski zu Posen, 
3. der Rittergutsbeſitzer Mieczys- 
taus Graf Kwilecki zu Oporowo, 
4. der Ritterguts-Beſitzer Bo- 
leslaus v. Potocki zu Bendlewo, 
5. der Rittergutsbeſitzer Bartho- 
lomäusv.SokoinickizuTarnowo, 
Kreis Schroda, 
zu Mitgliedern des Vorſtandes 
für die Zeit vom 1. Juli 1889 
bis dahin 1892 gewählt worden. 
Dieſelben haben aus ihrer 
Mitte gewählt 
a) zum Vorſteher: 
den Ritterguts - Beſitzer 
Joseph Grafen Mielzynski, 


Zu 


b zum. Stellvertreter des 
Vorſtehers 

den Rentier Stephan von 
Zakrzewski. 


Poſen, den 10. September 1890. | 10 000 


Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 


Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 49 eingetragene Firma 
Meyer Halle it erloſchen. 

Iufen. ben 11. Sept. 18%. 

Königliches Amtsgericht. 

13615 Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
Ju unſer Regiſter, betreſſend 


die Ausſchließung oder Aufhebung 
der ehelichen Gütergemeinſchaft, 


das I. 
Grundkapital der Geſellſchaft Ra 


Colonialwaaren- 
Geschäft. 


Bin gezwungen, veränderungs⸗ 
halber mein Grundſtück, in ver⸗ 
kehrreichſter Strafe von Tor⸗ 
gau (Kreis⸗ und ſtarke Garniſon⸗ 
ſtadt, Landgericht, Gymnaſium), 


worin ſeit 80 Jahren ein 
lebhaftes Colonial⸗, Farb- 
waaren⸗ und Deitillations- 
Geſchäft betrieben wird, zu ver⸗ 
kaufen. 13446 

Max Budwell, Torgau. 


Ein größeres 


* * 1 
eee rengeſcift 
mit Gaſtwirthſchaſt in kleiner 
Stadt Mittelſchleſiens iſt mit 
großem ſehr ſchönen Grund⸗ 
ſtück vortheilhaft zu verkaufen. 
Lagerbierausſchant mit Flaſchen⸗ 
verkauf 40-50 Hektoliter per 
Monat, feſte, treue, zahlbare 
Kundſchaft. Jederzeitige Ueber⸗ 
nahme bis 1. Januar 1891. 
Erforderliches Kapital 9⸗ bis 
0 Mark. 13345 
Näh. unter M. S. 391 Exp. d. Ztg. 


„Hausgrund tücke 


in beſter Gegend der Stadt Po⸗ 

ſen belegen, weiſt zum preiswer⸗ 

then Ankaufe nach 7483 
’ 


Gerson Jarecki 
Sapiehaplatz 8, Poſen. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
iſt ein Repoſitorium, faſt neu, für 
aterial⸗-Waaren⸗Geſchäft billig 
zu RN Zu erfragen bei 


Warſchauerſtraße Nr. 1. 


4 { Tal. Tausch-e Pacht- 5 


Es 5 951 
Grundſtück 

mit größerer Ackerwirthſchaft 

in einer Provinzialſtadt ein 


Kapital von 9000 Mar 


an die 
A. 563 
3563 


eſucht. Offerten bitte 
Expedition d. Ztg. unter 
zu ſenden. 1 
Ungarwein 
von 1.50 p. Liter exel. Flaſche, 

franz. Rothweine 
von 1.25 p. ½ Flaſche incl. 
empfiehlt in vorzügl. Qualität 
Rudolph Chaym, 

13395 Markt 38/39. 


Bei Veſtelfungen verlange man 


ſtets das durch Patent ge⸗ 
ſchützte, allein echte Origi⸗ 
nalfabrikat 6159 

Carbolineum 
Deulſches Reichspalenl Nr. 46021 


Avenarius. 


Seit 15 Jahren bewährter 
8 Gegen Fäulniſt, 
Schwamm u. feuchte Wände. 
Zu beziehen durch das Haupt⸗ 
lager von 
F. 6. Fraas Nachfolger 

ferner: oſen. 
lasinski & Otynski vr 
Carl Grosse, Bromberg. 
H. Hentschel, Schmiegel. 
R. Krüger, Jerzyce. 
M. Cedzich, = 
I. Perlitz, Pudewitz. 
E 7 an. 
. Kurowski Nachf. 
R. Tomaschewske Inowrazlaw. 
0. Thomas, Neulomiſchel. 
B. A. Eisson, Buf. 


Van Houtens Cacao 2,70 
2,50 


Adolf Meister, zuin. Gaedkes _» . 
6—— — per ½ Pfd.⸗Doſe. R. Chaym. 


Zu haben in allen besseren 


Benetichue - Ligueur- 


Dil, Sie und Düngerſtreungſchinen, 
. Le, 3, und Aſchgar⸗ ud Liefkultur-Pilüge, 
Ningel⸗, Stern⸗ und glatte Walzen, ruhe U. 


empfiehlt zu Original ⸗Fabrikpreiſen und coulanten 
Bedingungen 11831 


Max Kuhl, Poſen, 


Berlinerſtr. 10. 


Sec sebeee 


Lell. Forst- und Industriehahnen® 


der Firma Fried. Krupp, 
Gussstehliabrik in Essen, 
Verkauf für Schlesien und Re- 
gierungsbezirk Posen 


3 D. Wachtel, Brslı, 


9 Kaiser Wilhelmstr. 56. 


Proſpekte und Anſchläge gratis. 


Preis gekrönt auf 
waßunjjsjssny UAJIE 


Unübertroffen in Qualität 
ist der Waldenburger Bene- 
dietine-Liqueur der anerkannt 
beste aller deutschen Bene- 
dietine - Liqueure. Man 
achte bei Ankauf genau auf 
unsere Schutzmarken und 
unsere Firma, da eine grosse 
Anzahl ganz werthloser Nach- 
ahmungen existirt. 

Echter Waldenburger Bene- 
dietine kostet 12782 
ULI. ½ LfI., / Lfl., '% Lil, 


e 


BIBI 


1.75 250 1.40 0.80 Pf. n 
ackung. 


ur Anfertigung von Puddings in 
Vanille, Mandel, Chocolade dc. 

um ſchnellen Backen von Kuchen, Torten, 
Brod ꝛc., ohne Hefe anzuwenden. 332 


Liehigs Pndüingpulver 
Liebig's Backmell | 
zur Herſt v. dutch). Geldes, Eis, Cremes ıc. 


Liebigs Gelde ulve 19951 Back⸗ und Kochreceptbücher 


in Drogen-, Delicateßgeſchäften xx. „Man verlange ächt Liebig.“ 
„Garantirt ächte 784 . 

Pfälzer⸗ u. Rheinweine 

(von 78 Nie. 2 8 ſowie 


Rothweine 
(von 95 1825 ar 0 


Delicatessen-, Colonial- 
und Drogen - Geschäften. 


Deutsche 


Fabrik 
Friedrich & Cie. 


Waldenburgi.schl. 


KIN ren 
Gegen Hantmnreinigkeiten, 
Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe 
des Gesichts etc. ist die wirk- 
samste Seife: 3 4300 
Bergmann's Bitkenbalfamfeife 

allein fabricirt von Bergmann & 
laſchenreiſ —in v. 251 an. Zuſ.] Co. in Dresden. Verkauf à Stck. 
unt. Nachn. frco. Empfangsſtat. 30 und 50 Pf. bei R. Barcikowskl, 
Naur bi berechnet franco. Apotheker Szymanski, I. Schleyer, 
chardBing-Speyer a. Rhein. —— 


Herrn Apotheker 
I Hoflma 


Allgemeiner Dreh en 
det 1875. Stuttgart. 


Berlin. Inrietsche Person. — Staatsoberaufsicht. 


Filialdirektion: Generaldirektion: 
altstrasse 14. —ä—õẽk dstrasse 5 


Abtheilung für Haftpflicht⸗ 
Verſicherung. 


Jeder ohne Unterſchied 


Va geſetzlich für den Schaden, 17 1 er ſelbſt, oder welchen 
erſonen für die er verantwortlich iſt, durch die Verletzung 
einer Perſon in ? else der Außerachtlaſſung der zur Ver⸗ 
hütung von Unfällen nöthigen Vorſicht, verurſacht hat. 
In Folge dieſer, 1 8 ſind Einzelne ſchon zu Zah⸗ 
lungen von 10 000, 20 000, 000, ja zu 60000 M. ver⸗ 
urtheilt worden. Man iſt im Allgemeinen haftbar als: 
Privatperson, Familienvorstand, Arbeitgeber, Hausbesitzer, Miether, 
Hunde-, Pferde-, Equipagen- und ſonſtiger Fuhrwerksbesitzer, 
als: Schütze und Jäger, Velocipedfahrer, Miether dritten frem⸗ 
den Perſonen gegenüber. 32 
Als Dienstherr ſeinen Dienſtboten, als Hötelier, Wirth ſeinen 
Gäſten, als Apotheker und Kaufmann den Kunden gegenüber. 
Insbeſondere liegt den Arbeitgebern nach den SS 5, 96 und 
97 des Unfall⸗Verſ.⸗Geſetzes den Krankenkaſſen und Berufs⸗ 
a deen er gegenüber eine trotz der berufsgenoſſen⸗ 
chaftlichen Verſicherung ſchwerwiegende Haftbarkeit ob. 
Gegen alle Folgen dieſer Haftbarkeit leiſtet der Allgem. 
Deutſche Verſicherungsverein in Stuttgart in weitgehendſter 
Weiſe gegen äuferft niedrige Prämie Verſicherung. 

Am 1. Januar 1890 beſtanden in ſämmtlichen Ab⸗ 
theilungen des Vereins 60 096 Verſicherungen. 

Proſpekte und Verſicherungsbedingungen werden ſo⸗ 
wohl von der Direktion als ſämmtlichen Vertretern des Ver⸗ 
eins ſtets gerne gratis abgegeben. 

Zur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen 
Städten weitere 1 enturen errichtet und wollen ſich Bewerber 
dieſerhalb gefl. an die Grneraibiveftion wenden. 


die Subdirektion in Poſen 
Louis Jacoby, Grohe Gerberſtraße 23. 


St. Martin Nr. 


habe ich ein feines 


Fleiſch⸗xu. Wurſtpaaren⸗Geſchäft 


ſeit dem 1. d. M. eröffnet, welches ich einem P. T. Publikum der 
Stadt und Umgegend Poſens ergebenſt empfehle. 
Jeden Dienſtag und Sonnabend früh empfehle friſche 


Leber⸗ und Semmelwürſte. \ 
Alexander Dietrich. 


Dr. Eugen Wildt's 
öffentliches, analytiſches Laboratorium 
Poſen Jerſitz. 


Chemiſche, mikroſkopiſche und baeteriologiſche Unter⸗ 
ſuchungen für induſtrielle, landwirthſchaftliche, phyſiolo⸗ 
giſche und polizeiliche Zwecke. Gutachten und Rath in 


mit dem Gebiete der Ehemie in Beziehung ſtehenden An⸗ 


gelegenheiten. 4144 
der Export- C fur für 
r. Cognac Köln a. RR. 
- bei gleicher Güte bedeutend billiger 


als französischer. 
Verkehr nur mit Wiederverkäufern, welche auf 
Wunsch Muster durch unsern 
Vertreter Herrn Hugo Hautz, Posen, erhalten. 


Dominium Zajonczkowo bei 
Orliezko verkauft gegen 100 
Zentner beſte große 13606 


Pflaumen 


und nimmt Offerten entgegen. 


A Reppichs 5 


Geflügel: Handtung, 
Sapiehap 
Sage He 10 N 
Gänſe auch Enten zu jedem 
beliebigen Preis. 


Mehrere gebrauchte aber 
gut erhaltene 


Gaskronen 


PP 
Bromwasser, 


(aqua bromata nervina) allen ner⸗ 
venkranken, an nervöſ. Kopfſchmerz 
u. an Schlafloſigkeit leidenden Per⸗ 
ken ea ee AA slaiche 

50 Pf, ½ Fl. 30 Pf. 10 Flaſchen 
4 Mart reſp. 2, 50 Plast incl. Fl. 
Königl. priv. Rothe Apotheke. 


Ei Markt 37. 12854 


Prachtvolle 


firſiche. 
Ein 10 Pfd.⸗Korb nur M. 4.—, 
ausgeſucht große Früchte „ 5,.—, 
verſende 050 Kaſſe oder Poſt⸗ 


ſind billig zu verkaufen. nachnahme (Porto u. Packung frei) 
Arthur Flinse 
Loſchwitz⸗Dresden. 


A. Gichowiez. 
Zu verk. un halb. 1 gr. birk. 


othefer Szitnicks Schreieſen 1 desat. nubbaum, 


1 gr. 89 W blen 3 1 5 
Gicht- und Rheumatismuspflaster I. 


Ob. Mühlenſtr. 2 
iſt und bleibt das ſeit 12 Jahren 
bewährteſte tauſendfältig empfoh⸗ 


eder 
9,50 per 12 


lene Mittel gegen Kopf⸗, Zahn⸗ 13591 

und yalsihmerz, Ig gegen Kehl⸗ graue Pappe, 8,50 p. Ctr., 

Bent ö ung, e in der braun Packpapier, 
enj u = gegen alle 12 M. per Ctr. 


——. U an 


80 Michaelis 14 Kantorowioz. 
er in 


chmerzen. 
Rollen a 1 M. b 


1229 


\ en zu verkaufen 
13592 Petriplatz 2. 


Schuhmacherſtr. 6, 


III. Etage, 3 Zimmer Ans 
Küche, für 105 Thlr. 1. Okt. 
zu verm. Näh. daſ. u. bei 


Kuttner, Friedrichſtr 31. 


Fiſcherei 25 ſchöne Wohnun⸗ 
gen je Stube und Küche, ſowie 
kleinere billig zu verm. 13631 


5 5 12»., III., r., gut 
möbl. freundl. Zimm. v. 1. Ottbr. 


L 


Einen brauchbaren, gewandten 
und zuverläſſigen 


Bureau -Gehilfen 


vom 1. oder 15. Oktober ſucht das 
iſtrikts⸗Amt Schroda Weit. 
Gehalt nach Leiſtung. 13598 


Eine fein ſituirte Bordeaur⸗ 
Firma ſucht tüchtige, 755 ein⸗ 
geführte 13388 


Vertreter. 


Offerten sub 6. P. Il2 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Frankfurt a. M. 


Erfahrener, zuverläſſiger 
Buchhalter, 


möglichſt Iſraelit u. vertraut mit 


Sped ition u. verwandten 


Fächern, wird für ein auswärti⸗ 
ges Geſchäft ſofort oder ver 


1. Oftober verlangt Nur aus⸗ 
gezeichnet empfohlene Herten 
wollen Offerten machen an 


Z. A. 5. poſtl. Glogau. Original⸗ 
Zeugniſſe, Photographie und 
Marken verbeten. 1334 


Ein junger Mann, 


und ehrlich, welcher mit 


tüch ig 
der Deſtillations⸗ und Kolo⸗ j 


nialwaarenbranche vertraut üt, 
findet zum 15. Oktober bei uns 
9 3339 
1. G. Asch’s Söhne, 
3 


Für mein Schuhwaaren⸗ 
Geſchäft en gros und en detail 
ſuche ich per 1. Oktober einen 
jungen Mann u. ein Fräulein. 
Polniſche Sprache und Branchen⸗ 
kenntniß nathwendig. 13344 

Hermann Wreszynski jun., 
1 

Für mein Manufaktur⸗ und 
eee BE 5 
1. Oktober einen 


flüchtigen Berfäufer, 
der polnischen Sprache mächtig. 
J. Jacobsohn jun., Thorn. 
Einen Lehrling ſuchen 13442 
Gebr. Pohl, Optiter. 


Suche per 1. Oktober a. c. 


einen jungen Mann, 


flotter Expedient, der vor 
kurzem ſeine Lehrzeit in einem 
Kolonialwaarengeſchäft beendet; 
polniſche Sprache erwünſcht. 
0 verbeten. 13523 


Pick, 


1 Tabak⸗ Fab it 
Liſſa i. Poſen. 
Für meine Eiſenhandlung 
ſuche ich per 1. Oktober einen 
mit der Branche gründlich ver⸗ 


trauten Commis 
bei hohem Salair. 13522 


Max Nothmann, 
Kattowitz. 
„Ich ſuche zum 1. Oktober 
einen unperheiratheten, nüchter⸗ 
nen, ſelbſtthätigen 


rtner, 


= Boni ſpricht. 
Reisner, 
P bei Dolzig, 
Kr. Schrimm. 

Für mein Kolonialw.⸗ und De⸗ 
likateß⸗Geſchäft wird per 1. Okt. 
ein Commis geſucht. 13558 

Franz Wallaschek, 
Breslauerſtr. 9. 


Einen Lehrling, 
(ev.), der polnischen LE 
mächtig, ſucht per = Oktober 
13576 Paul Vorwerg. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von. W. Decker zu. Comp. (A. Röſtel in Poſen.) 


8 
Mieths-Gesache, 5 15 


Mühlenſtr. 20, I. Et. l., eine 
Wohnung, 4 große Zimmer nebſt 
Zubehör zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. 13474 


340] Hotel, Breslau, Zimmer 23. 


* 


Für ein F gr 
Oktober ee — 


ülfe 
1 8 welcher auch der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt. 
Gefl. Off, find unter 8. S. 590 
in der Exp. d. Ztg. niederzulegen. 
Für mein Kolonialwaaren⸗, 
Drogen⸗ und Eiſengeſchäft 
ſuche per 1. Oktober einen tüchtigen 
erkäufer, derſelbe muß der 
deutſchen u. polniſchen Sprache 
mächtig ſein. 13594 
Leo Schreyer, in Zerkow. 
Suche z. 1. Oktober einen 


Commis 


(kath.) f. mein Material⸗ und 
S Salair 
360 Mk. Gefäll. Ange⸗ 
2 191 Zeugnißabſchriften und 
kleinem Lebenslauf erbittet 


Bloch, 
Bromberg. 13600 
Herrſchaft Dlonie, Kreis 
Nawitſch ſuchteinen brauchbaren 


Maſchinenführer 


für Dampf - Dreſchmaſchine zum 
ſofortigen Antritt. Meldung an 


Rentamt Dlonie, 
10 tüchtige 


Mechanikergehilfen 


wird per 
üchti 


erlle bay 


Ein un 
geliſche 13605 


Gärtner 


findet ſofort Stellung im Domi⸗ 
nium Zajonczkowo b. Orliezko, 
Kreis Samter r 

Suche ver ſofort event. per 
Oktober eine mit der Branche 
vollkommen l tüchtige 
Verkäuferin, bei hohem Gehalt. 

J. Makower, 

Kurz⸗, Poſamentier⸗ und 
Weißwaarengeſchäft, 
Spremberg (Lauſitz). 

Ein tüchtiger. Verkäufer 
und 1 tücht. Verkäuferin, 
der polnischen Sprache mächtig, 
bei hohem Salair 28 geſucht 
Friedrichsſtraße 3. 13587 
J. Rosskamm. 

Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 
1. Oktober einen tüchtigen, der 


finden dauernde Stellung bei] polniſchen Sprache mächtigen 
hohem Verdienst. 13601 


Verkäufer. 


Offerten ſind Zeugniſſe mit 
Gehaltsanſprüchen beizufügen. 


Max Kohl, 


Werkstätten für Präcisions- 
Mechanik, Chemnitz i. S. 


BEN nee nern a Be a TER Louis Zerenze. 
Ein tüchtiger, zuverläſſiger Rogaſen. 
5 Nähmädchen zu ſofort ge⸗ 
junger Mann, ſucht. Meldungen von 12 bis 1 
der mit dem Kaſſenweſen ver⸗ Uhr im Theaterbureau. 
traut und der polniſchen 
Sprache mächtig, wird per ſo⸗ 
fort oder ſpäter 13602 


Ein junger Mann, 


17 Jahre alt, von anſtändiger 

E kann Familie, mit guten Schulkennt⸗ 

Knöpke’s Konditorei in allen al att wünſcht die 

a aft zu erlernen. 

. — __ 138 19 Näheres unter V 
Für einen kleineren Platz wird poſtlagernd. 

Ein älterer 


ein Deſtillateur 


für eine Brauerei 


in der Provinz geſucht. Bal⸗ 
dige Meldungen Riegner's 


Ein Konditorgehilfe, 


geſucht, der auch reiſen ſoll. 

Meldungen ſind an Herrn 2 Je Ir, 
Louis Glaser, ie zul . 
richten. 1357: mit ‚gu Drillkultur und 


Brennereiwirthſch. vertraut, ſucht 
zum 1. Jan. 1891 wenn möglich 
eine ſelbſt. Stelle. j 
Gute u. langj. Zeugn., ſowie 
Pakt find vorhd. Gefl. Offert. 
1222 an d. Exp. d. Bl. erb. 


Stellengeſuch. 

Geſtützt auf gute Zeugniſſe u. 
Empfehlungen landwirthſchaftlich. 
Autoritäten ſuche anderweitige 
ſelbſtändige Stellung als Ober⸗ 
inſpektor oder Adminiſtrator 
auf größerem Gute. Im Ertrage 
geſunkene oder ſich nicht rentixende 
Güter werden auf zeitgemäß 
höchſte Rente eingerichtet. An⸗ 
tritt jederzeit. Gefl. Offerten er⸗ 
bittet unter A. G. poſtlagernd 
Biſchofsberg, Oſtpr. 


Eine Dame 


aus guter Familie ſucht eine 
Stellung zur ſelbſtändig Führung 
des Haushalts u. Erziehung 
mutterloſer Kinder. Vorzügl. 
Zeugn. Gefl. Offerten 6. K. 561 
Expedition d. Zeitung. 13561 
E erfahr. zuv. Kindergärtnerin 
mit g. Zeugn. ſucht v. 1. Okt. cr. 
Stell. Gefl. Off. i. d. Exp. d. B. erb. 
Ein gediegener Landwirth, in 
allen Zweig. der Landwirthſchaft 
ſowie im Brennereifach praktiſch 
und theoretiſch erfahren, 45 Jahre 
alt, evang. verh., 1 Kind, Frau 
tüchtige Wirthin, ſucht von ſofort 
Ste Näh. Ausk. erth. Hr. 
Amtsrath Lange, (13567 
Lonkorrek p. Lonkorez W., Fr. 


Ein 1 Sondiiorgeilie. 


nach Auswärts geſ. Näheres bei 
S. J. Cohn, St. * 
ſtraße 26/27. 


Ein junger Mann, |“ 
der jeine Lehrzeit beendete, (ev.), 
der polniſchen Sprache mächtig, 
wird zum 1. November d. J. ge⸗ 
ſucht. Poſtlagernd N. N. Poſen. 

Für mein Manufakturwaaren⸗ 
DET ſuche per ſofort oder 

1. Oktober unter günſtigen Be⸗ 
dingungen, einen 624 


tühtigen Berfäufer, 


der polnischen Sprache mächtig. 


E. Friedländer, 


Kellner, 


mit guten Zeugniſſen, 5 deut⸗ 
ſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, findet vom 1. Oktober 
d. J. gute Stellung. 

Offerten unter A. 8. poſtlagernd 
Thorn 3635 


Fin junges Mädchen 


mit guten Schulkenntniſſen findet 
Stellung als BER” Berkünferin "TE 
in meiner Kuchenbäckerei. 13599 


Julius Fischer, Yet. 


Suche einen 


Lehrling (noſ.) 
Ludwig Baumgardt, 


Manufa Lee ee 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damenkonfektions⸗Geſchäft ſuche 
ich einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern und der 
poln. Sprache mächtig. 


ohn, 


Krotoſchin. 


Bank⸗, Getreide⸗ oder Spiritus⸗ 


Geſchäft eine Lehrlingsſtelle. 


lagernd A. Z. 1 


ſucht Nebenbeſchäftigung, 
viel welchen Reſſorts. Nn 
ferten unter C. K. 23 p 


unverheiratheter, evan⸗ 


Für meinen Sohn, der das 
Einz.⸗freiw. Zeugniß hat, ſuche 
ich per Oktober in einem hieſigen 


Gefäll. Offerte, 8 1017 
W 


Apenten und Vertreter 


welche Privatkunden bejuchen, werden gegen 
hohe Proviſion angenommen. 


J. A. Glück, 


criſche Rouleaux- u. Inloufien- 
Fabrik, 


Waldsassen (Bayern). 


Nil den neuen e des 


Norddeutschen Lloyd 


kann man die Neiſe von 


Bremen nach Amerika 
je va Nn 


Näheres bei F. Mattieldt, 


Berlin NW., Invalidenſtraße 93. 


F. W. — — ——.— 


von nach 


Yrladdian: | 


neueſte patentirte, mit ſelbſtthä⸗ 
tiger Saatkaſtenregulirung von 
Rud. Sack in Plagwitz, 


Breitſätmaſchinen, 
3 W 
Düngerstreuer, 


Patent Schloer u. Hampel, 


Düngermühlen, 


Patent Weber, empfehlen ſofort 
ab Lager 


Gebrüder Lesser, 
Poſen, Kl. Ritterſtraßſe 4. 

3 Schaufenſter und 11 Kaſten⸗ 
fenſter, gut erhalten, ſind zu ver⸗ 


Dampicafiee. 


Wiener Miſchung 160 


Karlsbader JI. Miſchung 180 
dito. 200 
täglich friſch geröſtet. 3394 


Rudolph Chaym. 
Kronenkerzen a 45 Pf. aller⸗ 
3 Salonkerzen a 55 Pf., per 
1 Pfd.⸗Packet. Bei 10 P. billiger 


ſowie Altarlichte offerirt 
13392 


Rudolph Chaym, 

Ritterſtraße 39 ſind wegen 
Auflöſung des Schankgeſchäfts die 
Einrichtung, Gefäße, Utenſilien ꝛc. 
billig zu verkaufen. 


E 
Licgelbrenndlen 


für Mauer⸗ u. Dachziegeln, Röh⸗ 
ren, Verblender u. ſ. w. baue 
nach eigenem bewährtem Syſtem 
und ergeben dieſe 50 Prozent 
Kohlenerſparnißt bei tadelloſem 
bruchfreiem Brande. 10443 
Trachenberg i. Schl. 


R. Preuss, 


Maurer⸗ u. Zimmermeifter und 
iegeleibeſitzer. 


